i 


des Bundes der Landwirthe. 


* 


40. Jahrgang. 


Lernſprech-Anſchluß Danzig: 


ziger 


Montag. 


7. Februar 


> 3 
\ 


Abend-Auscabe, 


und 
Für Alberto und &ppesiten ae 1. General- finzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e Beer, ne 


Nr. 23018. 


Telegramme. 


Limburg, 7. Febr. Der Biſchof von Limburg 
Dr. Klein iſt geftorben. 

Wien, 6.Febr. Deuiſchnationale und flaviſche 
Studenten hielten heute Derfammiungen ab. 
Zur Derhinderung von Zuſammenſtößen waren 
umfaſſende Polizeimaßnahmen getroffen, Die Der- 
ammlungen verliefen ruhig, jedoch wurden jehn 
Studenten wegen Widerſetzlichkeit gegen die Wache 
arretirt. 

Paris, 6. Febr. Wie der „Gaulois“ erfährt, 
ermächtigte der Kriegsminiſter General Billot die 
im Zolaprozeß als Zeugen vorgeladenen Offiziere 
vor Gericht zu erſcheinen. 

London, 7. Febr. Die „Times“ meldet aus 
Kobe von geftern, die koreaniſche Regierung 
babe beſchloſſen, keine Conceſſionen zum Bau 
von Eiſenbahnen an Ausländer zu vergeben. Der 
japaniſche Geſandte in Soeul fordert, daß der 
auf Grund eines Uebereinkommens vom Jahre 
1894 von Japan aufgeſtellte Dertrag für den Bau 
der Goeul - Zufan- Eifenbahn unverzüglich unter- 


zeichnet werde. 


London, 5. Febr. Die Zeitung „Dundan Spec.“ 
bringt aus Petersburg die Nachricht, daß die 
chineſiſche Anleihe zwiſchen England und der 

ekinger Regierung bereits am Zreitag, 28. Jan., 
abgeſchloſſen ſei. Die Bedingungen für die von 
der britiſchen Regierung dargeliehenen 12 Millionen 
Pfund enthalten keinen Geparatvortheil für 
England, ſondern nur Conceſſionen für den ge- 
ſammten Welthandel. 8 

Konſtantinopel, 6. Febr. Am Sonnabend 
empfing der Sultan den öſterreichiſchen Botſchafter 
Irhrn. v. Calice in Privataudienz und verſuchte 
dabei, die abſolute Unmöglichkeit der Candidatur 


des Prinzen Georg eingehend und mit mannig- 


aer zu erweiſen. 
„6. Febr. Es kommt in Theſſalien 


noch fortwährend zu blutigen Zuſammenſtößen 
zwiſchen fürkiſchen Soldaten und grliewiſchen 
auern. Meldungen aus Lamia beſagen, es 
ſeien etwa 100 Perſonen getödtet und ver- 
wundet worden; dieſe Nachrichten ſind aber 
wahrſcheinlich übertrieben. den türkifhen Truppen 
t es gelungen, mehrere Dörfer zu beſetzen. 

Newnork, 6. Febr. Der „Nempork Herald“ 
meldet aus Panama: In Coſtarica und Nica- 
ragug macht ſich eine fiarke revolutionäre Be- 
wegung bemerkbar, die gleichzeitig die Regie- 
rungen beider Staaten bedroht. An vier Stellen 
brachen zu derſelben Zeit Aufſtände aus. In. 
icaragua halten die Aufſtändiſchen die Stadt 
San Juan beſetzt; über den Aufruhr in Coſtarica 
liegen bisher wenige Meldungen vor. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. Februar, 
Wachſende Parteiconfuſion. 


Eine Unmaſſe von Worten, aber ſehr wenig 
greifbarer Inhalt — ſo kann man von den Be- 
trachtungen jagen, welche die conſervativen Blätter 
über den Dresdener Parteitag anſtellen. Es hat 
fi nichts geändert, es ſolite ſich auch nichts 
ändern — jagt die „Kreuzzig.“. Nun gut; mes- 
valb giebt fie ſich denn fo große Mühe, die 
Differenzen zwiſchen Bund der Landwirthe und 
Conſervativen zu verkleiſtern, die thatſächlich be- 
ftehen und in dieſen Tagen wieder in dem Wahl- 
kreiſe Minden-Lübbecke recht deutlich hervor- 
getreten find, wo dem jetzigen conſervativen Abg. 
Grafen Roon vom Bund der Landwirthe ein 
Gegencandidat (Gutsbeſitzer Stille) gegenüber- 
geſtellt iſt. Herr v. Manteuffel meinte auf dem 
Parteitage freilich, es ſei die Pflicht des Bundes, 
für die conferpativen Candidaten einzutreten, ins- 
bejondere auch bei der Concurrenz conſervativer 
und antiſemitiſcher Candidaten. Fällt uns nicht 
ein — antwortet darauf die officielle Correſponden; 
„Warum“, jagt fie, 
oll das unſere Pflicht ſein? Sind wir etwa 
Dajallen der conjervativen Partei? Wir haben 
den Conſervativen ja ſchon früher erklärt, daß 
der „Bund der Landwirthe“ keine Commandite 
der conjervativen Firma fein kann und will. Bei 

er Concurrenz conjervativer und antiſemitiſcher 

andidaten, die „gleichmäßig agrariſch“ ſind, 
werden die Dertrauensmänner des Bundes in 
dem betreffenden Wahlkreiſe das entſcheidende 
ort haben; aber daß wir uns auf alle Fälle 
don vornherein dem conjervativen Wagen als 
Beipann zur Verfügung ftellen, fällt uns nicht ein.“ 

Ein anderes Organ des Bundes der Land- 
wirthe erinnert die Confervativen daran, daß fie 
lich Monate lang nach dem Nuprecht'ſchen Aufruf 

eſonnen haben, ob fie einſtimmen ſollten! Das 

bitter. Aber von den Organen des Centrums 
und der Antiſemiten wird der Dresdener Partel- 

ag ſcharf mitgenommen. 

ber von den Nationalliberalen erhofft die 
ficreugtg. menigftens eine „weniger unfreund- 
— Stellung. Weshalb fie dieſelbe erwartet, 
5 abs fie nicht. Herr Dr. Hahn und Herr v. Plöh 
en jedenfalls keinen Grund zu dieſer Er- 

a ung. Der erftere hat in der Provinz Hannover 
— Arſeg gegen die Nationalliberalen auf der 
> £inie proclamirt und Herr v. Plötz hal 
ner ſehr wunderlichen Weile den National- 


Sren 


liberalen feine Zufriedenheit kundgegeben, als er 
fagte: „Mancher Nationalliberale hat uns in feiner 
Partei mehr genützt, 
ſervativen geſeſſen hätte; dadurch iſt die ganze 
nationalliberale Partei in der Haupiſache agrariſch 
geworden.“ 

Wie geſagt — ein wunderliches Compliment, 
das Herr v. Plötz denjenigen macht, auf die er 
zu rechnen glaubt! Wie außerdem der Bund der 
Candwirthe in den einzelnen Wahlkreiſen operirt, 
darüber bringt das Organ der nationalliberalen 
Partei geſtern folgende Enthüllung: 

„Die Taktik der Leitung des Bundes der 
Candwirthe iſt offenbar darauf gerichtet, ſich 
für die nächte Legislaturperiode des Reichs ⸗ 
tages und Landtages rein agrariſche, ihr be. 
dingungslos zur Derfügung ſtehende 
Fractionen zu ſcgaffen. Daß dies insbeſondere 
auf Koſten der nationalliberalen Partei 
und der Conſervativen geſchehen ſoll, dar- 
über ſind wir ebenſo wenig im Zweifel, wie 
einſichtige Conſervative ſich verhehlen, daß die 
der conſervativen Partei zugehörigen Führer 
des Bundes der Candwirthe nicht länger Partei. 
genoſſen bleiben werden, als die Rückſicht auf 
die Macht der confervativen Par tei es räthlich 
macht. die Zaktik, die nun ſeitens der 
Bundesleitung in nationalliberalen Wahl. 
kreiſen beobachtet wird, geht davin, 
dem nationalliberalen Candidaten oder 
bisherigen DBertreter, auch wenn er berufs- 
mäßiger Landwirth iſt, ein Schema zur Unter. 
ſchrift zu unterbreiten, welches die Derpflid- 
tung auf den Antrag Kanitz enthält. (li) 
Die ſelbſtverſtändliche Zurückweiſung wird dann 
als Grund benutzt, einen eigenen Candidaten 
zu proclamiren, der, ob er ein Landwirth, 
Amtsrichter oder beſoldeter Agitator iſt, ſeine 
Agitation damit beginnt, daß er den Antrag 
Kanitz als vorläufig oder vielleicht auf immer 
bei Seite geſtellt der irre zu leitenden Wähler⸗ 
ſchaft gegenüber behandelt, und ſich als allein 
juperläffigen Jreund der Landwirihſchaft 
empfehlen läßt.“ 5 


Soweit die „Nat.-lib. Correſp.“ Leider haben 


aber einzelne parlamentariſche Mitglieder dieſe.. 


Partei immer noch nicht die unbedingt nothwen⸗ 
dige Eonſequenz aus dieſem Derhalten des Bundes 
der Candwirthe gezogen. Es wird ſich bald noch 
klarer herausſtellen, wohin die Politik der Samm- 
lung ſteuert — oder geſteuert wird. 


Zur Einfuhr von Obſt und Pferden aus 
Amerika. 

Die minifterielle „Berliner Correſpondenz“ hat 
ſich beeilt, den offenbaren Widerſpruch, der zwiſchen 
dem am 30. Januar erlaſſenen Einjuhrverbot von 
friſchem amerikaniſchen Obſt und dem am 5. d. 
Mis, erlafjenen Verbot der Einfuhr des von der 
San Joſé-Schildlaus inficirten Obſtes beſieht, 
aus der Welt zu ſchaffen; ſie ſchreibt: 

Die Erörterungen, welche Maßregeln zur Fern- 
haltung des Schädlings nöthig feien, hätten dazu ge- 
führt, fürs erſte ſich mit einem gänzlichen Verbot der 
Einfuhr lebender Pflanzen zu begnügen, da deren Der- 
fendung in Amerika die Ausbreitung des Schädlings 
vorzugsweiſe gefördert hat, für friſches Obſt und Dbft- 
abfälle aber nur eine Unterſuchung an der Grenze ein- 
zuführen und nur diejenigen Sendungen zu verbieten, 
an welchen der Schädling feſtgeſtellt if, Dieſe Der ⸗ 
handlungen nahmen naturgemäß einige Tage in An ; 
pruch Während dieſer Zeit mag es vorgekommen 
ein, daß an einigen Zollſtellen Obſtſendungen einer 
nicht durchaus gleichmäßigen Behandlung unterworfen 
worden find. Sobald aber die zu ergreifenden Maß 
regeln feftitanden, find alle fraglichen Sendungen, ſo⸗ 
weit ſie ſich als ungefährlich erwieſen, freigegeben 
worden, und es wird ſeitdem gleichmäßig im Sinne 
der inzwiſchen erlaſſenen Einfuhrbeſchränkungen ver- 
jahren werden. 

Trotz dieſer Erklärung bleibt die „Deutſche 
Tageszig.“ dabei, daß zwiſchen dem 30. Januar 
und dem 5. Februar etwas vorgefallen ſei, mit 
anderen Worten, daß die urſprünglich geplante 
Maßregel aus Rückſicht auf das Ausland, in 
dieſem Falle die Vereinigten Staaten, abgeſchwächt 
worden ſei. Ob es ſich in dieſem Falle nur um 
den Ausbruch von Aerger über die Milderungen 
des Einfuhrverbots handelt, das zu beurtheilen 
reichen die bisher bekannten Thatſachen nicht aus. 
Auffälliger iſt, daß die „Berl. Corr.“ über die 
Beitimmung in der Bekanntmachung ſchweigt, 
wonach der Reichskanzler ermächtigt iſt, in Aus- 
nahmefällen von der Unterſuchung des ein- 
geführten amerikaniſchen Obſtes abzuſehen. Um 
darüber ins Klare zu kommen, wird man 
das Erſcheinen der Ausführungsbeſtimmungen 
abwarten müſſen. Vorläufig kann man 
annehmen, daß die Einfuhr von friſchem Obſt 
aus Gebieten, welche von der Schildlaus nicht be- 
fallen ſind, undeläſtigt bleiben ſoll. In dieſem 
Falle würde es unvermeidlich fein, für die ge- 
ſammte Obſteinfuhr Urſprungszeugniſſe zu fordern. 

Nach einer Meldung aus Waſhington haben 
dort die Bemerkungen, welche Minifter v. Hammer 
ſtein neulich im Abgeordnetenhauſe bezüglich der 
Einfuhr amerikanijher Pferde gemacht hat, die 
Befürchtung hervorgerufen, daß Maßregeln zur 
Derhinderung der Einfuhr geplant feien. Die 
Beamten des Ackerbauminiſteriums geben, wie 
aus Waſhington gemeldet wird, ihrer Dermunde- 
rung unverhohlen Ausdruck. Sie beſtrelten die 
Nöglichkeit, daß die amerikaniſchen Pferde mit 
der Rohkrankheit behaftet ſeien, durchaus und 
ſagen, daß die Krankheit, wenn ſie nach der Einfuhr 
bei ihnen auftrete, von Pferden übertragen ſein 
müſſe, die ſich bereits an dem Orte befänden. 
Der Secretär des Ackerbau- Departements erklärte 


als wenn er bei den Con⸗ 


Einführung einer Quarantäne. 
freilich, die betheiligten Areife würden keine Der- 


Hammerſteins Angaben für unbegründet. der 
Dorſitzende der Commiſſion für Auswärtige An- 
gelegenheiten, Hitt, erklärte auf Befragen, es ſel 
klar, daß die in Ausſicht geſtellte Quarantäne in 
den Rahmen der allgemeinen Bewegung falle, die 
auf den Ausſchluß amerikaniſcher Producte hin- 
arbeite. Senator Dingley, der ebenfalls über 
ſeine Meinung befragt wurde, meinte, eine 
ſelben Beſtreben zuzuſchreiben, wie 
Quarantäne ſo nachdrücklich ausgeübt werden 
würde, daß ſie einer Verhinderung der Einfuhr 
gleich käme. 

Die Erregung wäre begreiflich, wenn der 
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter wirklich gefagt 
hätte, daß 
Rotzkrankheit befallen ſeien. das hat Herr 
v. Hammerſtein aber nicht gethan, er hat ſich 
nach Ausweis des ſtenographiſchen Berichtes auf 
ein Gutachten der gelegentlich der großen ameri- 


kaniſchen Ausſtellung dorthin geſandten Sachver- 
ſtändigen berufen. In demfelben fei anerkannt, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
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auf, Gegen den Vormonat jedoch 
b 1 alljährlich im Januar die Lage des Arbeitsmarktes 
etwaige Quarantäne wäre augenſcheinlich dem⸗ 
das Dbft- 
einfuhrverbot, man müſſe aber abwarten, ob die 


offene Stellen, im Dorjahre 27859 um 17 340. 
Don 61 Berichten, die bei der genannten Zeit- 
ſchrift eingingen, zeigen 50 vergleichbare Daten, 
Don dieſen weiſen im Vergleich zum Januar 


vorigen Jahres 25 eine Abnahme und nur 22 


( 8 ausländiſchen) eine Zunahme des Andranges 
hat ſich wie 


etwas ungünſtiger geſtaltet. Auf 100 ausgebotene 
Stellen kamen im Dezember 151,2, im Januar 
dagegen 156,2 Arbeitſuchende. 


Die internationale Zuckerconfereng. 
Auf Wunſch der franzöſiſchen Regierung iſt die 


Einberufung einer internationalen Zuckerconferen; 


die amerikaniſchen Pferde von der 


daß bisher nur vorzügliches Material zur Aus- 


fuhr gebracht werde; zugleich aber behauptet, daß 
einſtweilen in Amerika in erheblichem Umfange 
vorzügliches Material nicht vorhanden ſei. 

Es dürfte deshalb, fuhr der Miniſter fort, rathſam 


fein, abzuwarten, ob der Export eine bedenkliche Höhe 


erreicht oder veterinäre Gefuhren in ſich birgt, dann 
wird ſich Anlaß zu energiſchem Vorgehen, etwa durch 
Quarantänen und ähnliche Einrichtungen, bieten, um 
un zu ſchützen, fo weit wir dazu berechtigt find, Die 
von Amerika eingehenden Pferde unterliegen ſchon 
jetzt eine gewiſſe Zeit nach ihrem Eingang einer ſorg- 
ſamen veterinären Beobachtung. Db die beim Ein⸗ 
gang vielfach eintretenden, der Influenza ähnliche Er- 
cheinungen contagiös find, iſt mit Sicherheit noch nicht 
eſtzuſtellen gemejen, 

Don Notzkrankheit hat der Miniſter demnach 
ebenſo wenig geſprochen, wie von der alsbaldigen 
Die Verſicherung 


anlaſſung zu Beſpwerden in dieſer Kinſicht 


finden, im Gegentheil hoffe er, daß man immer 


mehr befriedigt fein würde, läßt ſchwerlich viel 


908 erwarten, wenn die Einfuhr von Pferden 
aus Am 


erika in dem bisherigen Umfange fort- 
dauert. 


Die Gerüchte über den Eiſenbahnminiſter. 

Das „Hamb. Fremdenblatt” hält die Nachricht, 
daß Miniſter Thielen durch General v. Gol, — 
nicht General v. d. Goltz — erſetzt werden ſolle, 
aufrecht; der Perſonenwechſel werde aber erſt 
nach der Etatsberathung im Landtage eintreten. 
„Herr v. Bol“, ſchreibt das Blatt, „hat „Eiſen⸗ 
bahnverſtand“ beinahe noch mehr, als Herr von 
Podbielski „ Poſtverſtand“, denn er hat einmal — 
das Eiſenbahnregiment und dann nach Errichtung 
des zweiten — die Eiſenbahnbrigade commandirt. 
. . . Er lebt jetzt — 64 Jahre alt — in Invalidität 
in Homburg, wo er im vorigen Jahre bei den 
Manövern vom Kaiſer auffallend ausgegeichnet 
wurde. Schon damals wurde er in den Com- 
mandohreifen der Armee vielfach als zukünftiger 
Eiſenbahnminiſter bezeichnet.“ 


Und trotz alledem, ſo wird uns aus Berlin 
geſchrieben bleiben wir dabei, daß man wenigſtens 
in den Kreiſen, die von einer ſolchen Veränderung 
jedenfalls etwas wiſſen müßten, abfolut keine 
Kenntniß davon hat. Aus dem vorigen Jahr ſtammt 
ein Gerücht nicht, es iſt noch ein paar Jahre 
älter, 


Zum Hundertmillionen-Fonds. 


Der „Diiennik Berlinski“ verſucht feftzuftellen, 
daß von 136 Städten im Poſenſchen die Deutſchen 
nur in etwa 60 die Mehrheit bilden, in 70 in 
der Minderheit find, daß in 39 Städten mehr 
als 80 Proc. Polen wohnen und daß das polniſche 
Gewerbe ſowie der polniſche Handel ſich unabläſſig 
heben. 

Ob das richtig iſt, können wir nicht beurtheilen, 
da uns dieſe Gtatiftik zur Zeit nicht zur Hand ift, 
Wenn aber die „Berl. Pol. Nachr.“ dieſe Gelegen- 
heit benutzen, um die freiſinnigen Gegner des 
Hundertmillionen-Geſetzes anzugreifen, fo ver- 
ſtehen wir dieſen Zuſammenhang nicht. Die 
Frage iſt lediglich: Iſt der Kundertmillionen- 
Fonds ein geeignetes Mittel oder nicht? Be- 
kanntlich haben auch ſehr conſervative Männer, 
deren „nationale“ Nichlung auch die „Berl. Pol. 
Nachr.“ nicht bemängeln können, dieſe Frage 
verneint, Alle geeigneten Mitiel werden auch 
die Freiſinnigen mit Zreuden unterſtützen. 


Der deutſche Arbeitsmarkt 


jeigte im Januar im Vergleich zu dem ent- 
ſprechenden Monat des Vorjahres wieder ein 
günftiges Gepräge. Nach den in der Monatsſchrift 
„Der Arbeitsmarkt“ veröffentlichten Gituations- 
berichten über die Lage des Arbeitsmarktes im 
Schuhgewerbe, in der Eiſen- und Metallinduſtrie 
und in verſchiedenen Gewerbszweigen Berlins 
laſſen ſich zwar ſcharf bemerkbare Symptome 
eines Rückgangs der allgemeinen Geſchäfts⸗ 
eonjunctur und ihr nachtheiliger Einfluß auf die 
Lage des Arbeitsmarktes nicht beftreiten, doch 
ſprechen wieder andere Wahrnehmungen, ſo in 
der Textilinduſtrie und theilweiſe auch im Schuh- 
e e für eine augenblickliche Beſſerung. Nach 
en Berichten der Arbeitsnachweis-Berwaltungen 
dewarben ſich um 100 offene Stellen im Januar 
156,2 Arbeitſuchende gegen 160 im entiprehen- 
den Monat des Borjahres. Es bewarben ſich im 
Januar 1898 31030 Arbeitſuchende um 19 872 
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Augenblick nicht zuſtimmen könnten, 


eingepreßt zu werden, 


nach Bruſſel noch verſchoben worden. Frankreich 
wünſcht noch eine Friſt von zwei Monaten. Die 
ſchutzjöllneriſcen Gruppen der franzöſiſchen 
Kammer haben dem Minifterpräfidenten Meline 
in vertraulicher Form mitiheilen laſſen, daß fie 
der Aufhebung des jetzigen prämienſyſtems im 
da man 
noch nicht die Pläne Englands wegen Hebung der 
weſtindiſchen Rohrzuckerproduction kenne, 


Prin; Heinrichs von Orleans Eolonialpolitik, 

Hervorragende Vertreter der Parifer Colonial- 
kreiſe hatten am Sonnabend zu Ehren des 
Prinzen Heinrich von Orleans aus Anlaß der 
bevorftehenden Abreiſe deſſelben nach Abefinnien 
ein Banket veranſtaltet. Bei demſelben hielt der 
Prinz eine Anſprache, in welcher er daran er- 


innerte, daß Menelik ihn und ſeine Freunde mit 


der Organisation einer ſehr großen Kequatorial- 
Provins betraut habe, welche gleichſam feine 
Militärgrenge und feinen (Meneliks) eigenen 
Pufferſtaat bilden werde. Der Prinz ſagte dann 
weiter: „Wir werden beſtändig unſere Augen 
auf das Thal des oberen Nil gerichtet halten, 
welches bedroht ift, in den britiſchen Schraubſtock 
jedoch bald Dank den 
kühnen Expeditionen unſerer Forjher und dem 


guten Willen Meneliks franzöſiſche Fahnen an 


feinen Ufern wehen ſehen wird.“ der Prinz 
ſprach von dem Colonialwerk Frankreichs und 
deutete auf 
welches bereits auch deutliche Erfolge auf dem 
Boden Afrikas verheiße. 

Der Prinz ſchloß: „Ich weiß, daß dunkles 
Bemölk ſich am Horizont zuſammenballt, daß 
Stürme ſich erheben über die Pläne, die man 
uns zuſchiebt. Was thut es! Die Zukunft fteht 
bei Gott! Wir werden gehen, weil wir an die 
coloniale Größe Frankreichs glauben, weil wir 
an Gerechtigkeit, an Freiheit, an Wahrheit 
glauben.“ 

Die pbantaftiihe Rede wurde mit großem Bei- 
fall aufgenommen. 


England in Dftafien. 


Noch immer iſt die öffentliche Meinung in Eng- 
land erregt, weil ſie dem Cabinet Salisbury 
einen ſchwächlichen Rückzug in der oſtaſiatiſchen 
Frage vorwirft. Gegen dieſe Vorwürfe ift be- 
kanntlich ſchon ein Theil der Regierungspreſſe 
aufgetreten, jetzt hat auch noch ein Mitglied des 
Cabinets zur Dertheidigung der Regierung das 
Wort genommen. Der Chefſecretär des Irifhen 
Amts, Gerald Balfour, hielt am Sonnabend 
in Leeds vor feinen Wählern eine Rede und be- 
ſtritt, daß die Regierung bei den Unterhandlungen 
mit China Schwäche gezeigt hätte. Es ſei nicht 
wahr, daß die Regierung ſelbſt in den geringſten 
Details ihre bereits dargelegte Politik im 
äußerſten Oſten aufgegeben oder in Bezug auf 
ihre gerechtfertigten Anſprüche in Folge eines 
auswärtigen Druckes nachgegeben hätte. Die Re- 
gierung halte an den bereits von mehreren 
Cabinetsmitgliedern abgegebenen Erklärungen feſt. 
Balfour wiederholte ſodann die Verſicherung, daß 
die Intereſſen Englands in China ſich auf den 
Handel und nicht auf LCandgebiet erftrecken; Eng- 
land wünſche kein Gebiet in China mit Aus- 
nahme der nöthigen ſtrategiſchen Punkte; es 
wünſche nicht die Laſt eines neuen Indiens ju 
tragen. Englands Derantwortlichkeiten in Aſien 
ſeien bereits recht große; es dürfe nicht mehr zu 
erlangen wünſchen als das durch Verträge be- 
reits geſicherte Recht der Gleichheit in den Handels- 
angelegenheiten. 


Deutſchland. 


[oer Kaiſer] wird am 11. Jebruar in 
Wilhelmshaven, und einige Tage ſpäter in Kiel 
der Vereidigung der Marinerekruten bei. 
wohnen. 

[Frhr. v. Feilitzſchl, der Landrath des 
5 — Naumburg, iſt zum Staatsminiſter in 
Schaumburg-Lippe ernannt worden. 


»Iver Chef der Berliner Criminalpolizei, 
Graf Pückler,] beabſichtigt am 1. April in den 
Ruheſtand zu treten. Er hat fein Amt nahezu 
zwanzig Jahre innegehabt. 

lCentral-Genoſſenſchaftskaſſe.] Der dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangene Entwurf eines 
Geſetzes wegen Erhöhung des Grundkapitals der 
preußiſchen Central- Genoſſenſchaftskaſſe (cf. 
BR in der geftrigen Morgennummer) 
autet; 

1. Die der preußiſchen Central-Genoſſenſchafts⸗ 
haſſe für die Dauer ihres Beſtehens vom Staat als 
Grundkapital gewährte Einlage wird auf 50 Millionen 
Mark erhöht. Das Erhöhungskapital von 30 Millionen 
Mark ift baar oder in Schuldverſchreibungen zum 
Courswerth zu übermeifen. Die Ueberweiſung erfolgt im 
Höhe von 20 Millionen alsbald: für den Reitbetran 


das Bündniß mit Rußland hin, 


r 


von 10 Millionen Mark beflimmt der Finanjminifter 
den Zeitpunkt der Ueberweiſung. 

$ 2. Der Zinanzminiſter wird ermächtigt, zur Be- 
reitfiellung des Erhöhungshapitals Schuüldverſchrei⸗ 
bungen auszugeben. Er beſtimmt, wann, durch welche 
Stelle und in welchen Beträgen, ju weichem Zinsfuß, 
zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen 
Courſen die Schuldverſchreibungen verausgabt werden 
ollen. Im übrigen kommen wegen Verwaltung und 

ilgung der Anleihe und wegen Verjährung der 
Jinſen die Vorſchriſten des Geſetzes vom 19. Dejember 
1869 (©. S. S. 1197) und des Geſetzes vom 8. März 
1897 (8. S. S. 43) zur Anwendung. 

§ 3. Mit der Ausführung dieſes Seſetzes wird der 
$inanzminifter beauftragt. 

* [Aus der Marinedenkſchriftl, über deren 
Inhalt wir bereits am Sonnabend berichtet haben, 
feien noch folgende Angaben mitgetheilt: Jür das 
Jahr 1895 werden über den Schiffahrts verkehr 
im auswärtigen Kandel und die Betheiligung der 
heimiſchen Flotte daran folgende Angaben gemacht: 

Geſammtverkehr davon heimiſch 


Millionen Millionen 

Tonnen Tonnen 
in Japan 5270,6 212.3 d. i. 4.0 v. f., 
„ Rußland 16 225.6 12035: „ 7. „ 
„Italien 16 829.4 4030, „ 24,0 „ 
„ Deutſchland 239534 10 145.6 „ 42,8 „ 
„ Frankreich 27 909,3 8531,2 „ 30,6 „ 
, den Vereinigten 

Staaten 33794, 1 7292.0 „ 21,6 „ 

„Großbritannien 80539, 58691,9 „ 728 „ 


Bringt man den Schiffahrtsverkehr mit dem 
MNarineaufwand in Vergleichung, fo erglebt ſich 
als Schutz pro Tonne im Jahre 1895 in Deutſch⸗ 
land 3,5 Mk., in den Pereinigten Staaten 3,8 
Mark, in Italien 4,8 Mk.. in Großbritannien 
4.9 Mk., in Rußland 7,4 Mk., in Japan 8,4 k., 
in Frankreich 8,9 Mh. 8 

Im Seehandel ſteht nur Großbritannien mit 
12,6 Mibiarden Werth deutſchland voran. Es 
bien nach dem Werth — dieſes Mal find die 

ahlen von 1896 angenommen — Deutihland 
mit 5,2 Milliarden Mark Seehandel, Frankreich 
mit 4.2, Rußland mit 1.9, Italien mit 1.3 und 
Deſterreich-Ungarn mit 0,9 Miiarden Werth; der 
Schutzaufwand wird für England auf 3,4, für 
Deutſchland auf 1,7, für Frankreich auf 5,9, für 
Rußland auf 7,1, für Italien auf 6,3, für Oeſter⸗ 
reich-Ungarn auf 2,5 v. F. angegeben. 

Für die Jahre 1890 bis 1897 wird der Ge- 
ſammtaufwand für Landesvertheidigung und 
Schuld wie folgt berechnet: 

Geſammtſumme 
(in 1000 


Nh.) 
Deiterreich (ohne 


Ungarn) . . „ 3373713 421 713 
Italien (1890-1896) 5 813 852 0 550 
. TE en f 700 450 920 806 

u Ce Fe 
8. er Staaten ze a 
Oreßsrüannlen 0 « 9752720 1 238 — 
Frankreich. . . 12617624 1577 203 


Auf den Kopf der Bevölkerung werden an 
Aufwand für Landesvertheidigung und Schuld 
für 1897/98 angegeben dei Japan 11,46, 
Oeſter reich 16,90, Deutſchland 18,51, Italien 26,67, 
Großbritannien 32,78, Frankreich 41,03 Mk, 


Die Berechnungen und Dergleiche über die 


Deckung der öffentlichen Ausgaben in d 
concurrirenden Großſtaaten - 10 


5 günftiges Ergebni „für die 31 


gehabt. Die ung 
kommenden ſtaatlichen Einnahmequellen ergab, 


daß die Belaſtung der deut 5 
durch öffentliche Abgaben — ee 


weſentlich ärmeren ruſſiſchen 


welche 
die 


Belaſtun durch 
öffentliche Abgaben in den Jahren 1897/98 bezw. 
1896/97 in Mark und auf den Kopf der Bevölke- 


daß das Durch- 
— das ganze 
gelegt, alſo einſchließlich 


wie daß 
und gar 
& das 3% fache der deutſchen 
beträgt, trotzdem in keinem Der hältniſſe zu dem 
anzunehmenden höheren Bolksreihthum ſteht. 
In Deiterreich und Italien iſt der Bolksmohlftand 
notoriſch geringer als in Deuiſchland- Preußen, 
die Belaftung durch öffentliche Abgaben beträgt 
aber faft das 1½ fache der deutſchen. 
(Weiteres in der 2. Beilage) 


Frankreich. 

N [Sympathiekundgebungen.] Imeitaufend 
norwegiſche Frauen haben an Madame Dreyfus 
eine Sympathieadreſſe geſandt. Zola erhält an- 
dauernd Adreſſen aus aller Herren Länder. So 
hat ein Comité von Senatoren, Depu= 
tirten und hohen Beamten in Bologna eine von 
zehntauſend Perſonen unterzeichnete Sympathie- 
adreſſe in Aldumform an Zola gerichtet. Der 


Text ſtammt aus der Jeder des berühmten 
Dichters Carducci und feiert Jolas Muth, Edelſinn 
und Selbſtloſigkeit in begeifterten Worten. 


Feuilleton. 


Neuauffübrung im Leſſingtheater. 


Berlin, 4, Zebruar. 


In Wien und vielen anderen Städten hat das 
vieractige Cufiſpiel „5 2 
C. 1 einen r ae 8 
dirt ier auch reichlich / word 
dem Wiener Gaſte, e 
Dr. Adolf Tyrolt 


wordenen, 2 ein wenig 
lauen und polternden Schöllhofer, der anfangs 
© verzweifelte Aehruhkeli mit dem yärtlichen 
ater in „Mein 


5 pold“ hal! Ein wenig 
onder wie in Berun 


„der Schauſpieler abſolut 


g und Anſprachen, 


e Dr At e 5 ° 


England. 

London, 5. Febr. Das hieſige Auswärtige Ami 
hat die Beftätigung der Meldung erhalten, daß 
die aufftändiſchen Sudaneſen in Uganda am 
9. Januar Fort eubwas geräumt und alle Streit- 
kräfte in einer großen dhau und mehreren 
Booten über eine Bucht des Dictoria Nyanza fort- 
geſchafft haben. Aapitän garriſon fei mit 2000 
Mann, mei Jeldgeſchützen und 1000 Wagandas 
abmarſchirt, um die Aufrührer zu verhindern, 
ben Nil zu überfchreiten. (m 


Italien. 

Aus Rom, 5. gebr., wird dem „Berl. Tagebl.“ 
gemeldet: Ein Diplomat, der dieſer Tage den 
Bapft in längerer Audienz ſah, äußerte ſich 
geradezu überraſcht über die körperliche und 
geiſtige Friſche des greifen Kirchenfürſten. Die 
Nervofität, die den Papſt noch vor kurzem 
beherrſchte, ſei ganz und gar gewichen, das Ge- 
düchtniß wunderbar, Ausjehen und Haltung vor- 
lreſſich. der Papft ſei derartig friſch, daß er 
noch immer poetiſch Ihätig it, wobei er feine 
Geiſtesproducte häufig Nachts, wenn er keinen 
Schlaf findet, niederzuſchreiben pflegt. 


Afrika. 

Ahafja, 5. Febr. Es verlautet, eine Truppen; 
abtheilung aus dem Niger-Küſten-Proteciorat, 
welche am Aſſan-Creek 
ſei niedergemehelt worden. Die Truppen ſollen 
bon jwei europäiſchen Ofſtzieren commandirt ge- 
weſen ſein. der Agent der Ronal-Niger-Com- 
pann bat Truppen abgeſandt, um die Angelegen- 
heit aufzuklären und etwaige Gefangene zu befreien. 
— ̃ ͤ ͤ ——¼ 


Am 8. ebr,: „N. . , 
6423.8 3z. Danzig, 7. Febr. „RATS. 
Wetterausſichten für Dienstag, 8. Februar, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchlan d: 

Wolkig mit Sonnenſchein, firichweiſe Nieder⸗ 
ſchläge. Nahe Null. Nebel. 

Mittwoch, 9. Februar: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, meiſt trocken, um Null derum. 

Donnerstag, 10. Jebruar: Wolkig, Nebel, 
Nieder ſchläge. Nahe Null. 


* [Städtijhes.] der Magiftrat hat nunmehr 
der Stadtverordneten Der ſammlung eine Reihe 
von Etatsentwürfen pro 1898/99 vorgelegt. Der. 
Etat der allgemeinen Armen-Bermaltung er- 
fordert eine Ausgabe von 891 500 Mh. (7710 Nuk. 
mehr als im Borjahr), der eine Einnahme von 
49280 Mk. gegenüber fteht; Zuſchuß mithin 
342220 Mh. Der Etat der Wafferleitung und 
Ealanifation ſchließt ab mit 464556 Mh. Ein- 
nahme (gegen das Vorjahr mehr 52806 MA.) 
und 211 180 Mh, Ausgabe (46463 Mn. mehr als 
im Borfahre). Don dieſen Ausgaben entfallen 
auf die gemeinſame Derwaltung der Anlagen 
43 340 Mh., auf die Canalifation 58 799 Mk., auf 
Rücklagen zum Refervefonds 20 000 Mk., auf 
neue Anlagen und Ergänzungen bei der Canali⸗ 
fation extraordinär ca. 17 000 Mk. 3 

Idas Faſtnachts-Künſtlerſeſt in der Pein- 
kammer. das am Sonnabend abend ſtallfand 
und in unferer geftrigen Diorgenausgabe bis zur 
Aufführung des geift- und witzreichen, überaus 
wirkungsvollen Zeftjpiels bereits eingehend ge- 
ſchildert worden iſt, nahm a 
Theile einen ſchön 


die 


N gen, 
mobei u. a. der verdienſt⸗ 
volle Vorſitzende des Dereins, Herr Maler 
Männchen, den Gäſten für ihr Erſcheinen dankte 
und namens der letzteren Kerr Polizeipräſident 
Weſſel unter warmer Würdigung des künſt⸗ 
leriſchen Wirkens des Vereins denſelben hoch- 
leben ließ. Die Mitiernachtsſtunde war natürlich 
längft vorüber, als das ſchöne Zeit feinen Ab- 
ſchluß erreichte und der Reft der bunten Schaar, 
von den Paſſanten ſtaunend ob der in unſerem 
kalten Norden ungewohnten Koſtümirung be⸗ 
trachtet, den nächtlichen Feimweg antrat, wobei 
es dahingeſtellt ſein mag, ob nicht von einer 
Kerntruppe vorher noch die übliche Station im 
Café gemacht wurde. 

I Bazar.] Unter Concert einer Militär kapelle 
fand geſtern Mittag um 12 Uhr die Eröffnung 
des ſchon beſchriebenen, im Franziskanerkloſter 
zum Beſten der Grauen Schweſtern veranſtalteten 
Bazars ſtatt. der Beſuch war ſchon in den 
Mitiagsſtunden von 12 bis 2 Uhr ehr rege und 
ſteigerte ſich um 4 Uhr Nachmittags noch mehr. 
desgleichen wuchs die Kaufluſt von Stunde zu 
Stunde. der Ertrag dürfte auch diesmal ein 
recht anſehnlicher ſein. 

Ol Wilhelmtheater.] 
wurde geſtern Abend vor völlig ausverkauftem 
Haufe eine neue Reihe lebender Photo- 
graphien und Nebelbilder vorgeführt. Don erſieren 
laben wir: Ausgang aus dem Arjenal, die hohe 
Schule des Cavalleriſten, ſpielende Kinder im 
Geebade, Hotel-Omnibus, zwei Pariſer Tänzerinnen 
und die Einfahrt eines Eiſenbahnzuges. Auch die 
Auswahl der Nebelbilder war eine anſprechende 
und wurde mit großem Intereſſe entgegen- 
genommen. Die Concert- und Walzerſängerin 
Irl. Elia Sadoni ſowie der Kumoriſt Herr 
Willy Weiß gaben Ihre beiten Numme n. Der 
Aunftradfahrer Herr Will Maribp iſt nicht nur 
ein guter Fahrer, ſondern zugleich Clown, der 
mit einem Satz durchs Zeniter auf die Bühne 
triit oder vielmehr purzelt. Mit bemunderungs- 
würdiger Gewandtheit führt er die verſchieden⸗ 
artigſten Abſtürze aus, die 
Radfahrer. erſpart bleiben, 


nicht daran denken jot, daß da ein pub ik 
vor ihm ſitzt, ſpielen es 


. N fie überall — in der Pro- 
vin, im Suden und in der Kal erſtadt an 27 
blauen Donau. Auch bei Adol Tuyrolt hatte 
man die Empfindung, daß er gang 
genau wußte: lieb Publikum, ich ringe 
um deine Gunft, ich will dein Lachen, deinen Bei- 
fall. Das hängt ihm von — alter Schule kann 
man nicht ſagen — von daheim an. 

Außer „Mein Leopold“ hat ſich der Autor ohne 
viel Skrupel an manch anderes altes und neueres 
Theaterſtück bei Abfaſſung des ſeinigen erinnert. 
Er hat die uralte Fabel, daß ſich ein Reicher für 
arm ausgiebt, um zu prüfen oder zu überzeugen, 
ins Zeitgemäße übertragen. Der Sohn eines 
reichen Vaters ſchwärmt für Gocialismus und 


zm Wilhelmtheater 


und weiß dabei 


macht dem Alten Vorwürfe über Erwerd und 


Beſitz ſeines Dermögens — die hindern ihn. für 
die eigene Exiſtenz ju ringen u. ſ. w. da er finden 
der Vater das Märchen von plötzlicher Armutp, 
alle glauden es, ohne viel nahzudenken, Man 
bezieht eine kleine Wohnung, die Tochter hocht 
lait der perfecien, früher del Excellenſherren 


einige Ortſchaſten zerſtörte, 


uch in feinem letzten 
reich Th 


„Berl. Tabl. 


ſo leicht wohl keinem 3 


. 


Fall ſtets fo einzurichten, daß ihm keine Nach · 
theile erwachſen. Die drolligen Manöver, bei 
denen ſich trotz der anſcheinenden ungeſchicklich⸗ 
heil eine außergewöhnliche Beherrſchung des 
Rades zeigte, wurden von den Zuſchauern mit 
großem Beifall aufgenommen. 

[Don der Weichſel.] Bei Thorn herrſcht 
ſeit Sonntag Nachts voller Eisgang. Es Ift dor! 
das Eis aus dem ruſſiſchen Stromgebiet ange · 
langt, welches in der ganzen Strombreite Irieb, 
aber meiſtens nur aus kleinen mürben Schollen 
beſtand. Heute Mittag herrſchte nur noch in der 
rechten Stromhälfte gedrängter Eisgang. das 
Waſſer flieg geſtern von 2,25 auf 3,75 Meter, 
heute ift daſſelde bis auf 4,11 Meter weiter ge- 
wachſen und hai die Ladegeleife der Ufer bahn 
Inundirt, Bei Culn und Marienwerder herrſcht 
heute ebenfalls Eisgang und es iſt deshalb an 
beiden Ueberfahrtſtellen der Troſect gänzlich unter- 
brochen, 

Aus Varſchau wurde geitern Nachmittag 3,56, 
aus Chwalowice 9,42, heute Mittag 3,06 Meter 
Waſſerſtand gemeldet, 

Aus Warſchau wurde heute Nachmittag 
8,33 Meter Waſſerſtand gemeldet. 

* [Ein fideler Gefangener.] Daß Hr. Dr. Wrede 
leinen Berliner Freunden feine freiwillige Wieder 
kehr nach Weichſelmünde angezeigt hat haben 
wir ſchon geſtern gemeldet, Nun berichtet das 
„Gruß aus Weſchſelmünde“ 
überbringt uns eine Anfichtskarte, auf der uns 
dr. Wrede mittheilt, daß er von feinem felbft- 
herrlich genommenen Urlaub geſtern wieder „zu 
allgemeiner Freude“ eingetroffen ift und den Reft 
3 Gtrafjeit in angenehmer Erinnerung an 

talien und hoffentlich geſund zu verbringen ge- 
denkt. Die aufgedruckte Photographie fieht in 
der That recht beruhigend aus, 

„ [Ball] Morgen Abend findet in 
Räumen des Oberpräſidial-Gebäudes der übliche 
Repräfentationsball des Herrn Oberpräfidenten 

t * 

* (Sonntagsverhehr.] der DBerkehr nach 
unſeren Bororten war geſtern in Folge des ſchönen 
Wetters erheblich ſtärker als am vorigen Sonntag. 

s wurden insgeſammt 4946 Fahrkarten ver 
ausgabt, und zwar in Danzig 2286, in Langfuhr 
663, in Oliva 448, Zoppot 547, Neuſchontlan d 122, 
Bröſen 271 und Neufahrwaſſer 609. Es find 
demnach zwiſchen Danzig und Langfuhr 4733, 
Langfuhr und Oliva 4352. Oliva und Zoppot 
8102 und Danzig und Neufahrwaſſer 3530 Einzel- 
fahrten unternommen worden, 

[Der hiefige Armen -Unterſtützunge Verein! 
bewilligte in feiner letzten Comiteſitzung zur Austheilung 
an hieſige Arme für den Monat Februar 1898: An 
Lebensmitteln: 4348 Brode, 5408 Portionen Mehl 
a 1 Pfund), 417 Portionen Kaffee (d ½ pfd.) und 
14 Liter Vollmilch An Kleidern etc. wurden be- 
willigt: 7 Paar Cederſchuhe, 7 Paar Pantoffeln. 7 Unter- 
röcke, 7 Hemden, 1 Rock, 1 Jade, 2 Hoſen, 3 Bett- 
laken, 3 Bettbezüge, 1 Aiffenbezug, 1 Beſteinſchüttung, 

Strohſäcke. . i 

* Kirchen -Geſangverein.] Sein Winterfeſt feierte 
in der „Börſe Danzig“ am geſtrigen Sonntag der 
katholiſche Kirchen-Geſangverein in Neufahrwaſſer. 
Nach einem Inſtrumental-Concert, ausgeführt von 
Mitgliedern der Fußartilleriekapelle, kamen unter 
Leitung des Organiſten Frn. Jaſinski mehrere Chor- 
geſänge, ſowie ein Terzett zum Vortrage. Don Herrn 
Lehrer Friedrich war durch Einübung einer Operette 


N ſtiſch 
orgt. Ein Tan: beſchloß 


ngelifche Jünglingsverein] berſammelte 


am geſtrigen Abend in feinem Bereinslohale, Große 


Mühlengaffe Nr 7, feine Mitglieder und einige Freunde 
des Vereins. Es waren gegen 70 erſchienen, u. a. auch 
err Conſiſtorial⸗Präſident Meyer und Herr Con- 
ſtorialrath Lic. Dr. Groebler. Nach der Andacht 
wurden durch den Dorſitzenden, Herrn Pfarrer 
Scheffen, 10 neue Mitglieder in den Verein aufge- 
nommen. Sodann begrüßte der Vorſitzende den Herrn 
Conſiſtorial-Präſidenten, der ſeinerſeits herzliche Worte 
an den Verein richtete. Der Declamation eines Mit- 
gliedes und gemeinſamem Geſange folgte ein Vortrag 
des Herrn Bundesagenten Wartmann-Berlin über 
den „Oſtdeutſchen Jünglingsbund“. Herr Wartmann, 
der je 1% Tage lang die Jünglingsvereine in der Pro- 
vinz Poſen und der Provinz; Weſtpreußen bereift hat, 
berichtete unter anderem, daß ſich die Jünglingspereine 
feit 10 Jahren mehr als verdoppelt haben. Der „Oſt⸗ 
deutſche Jünglingsbund“, der ſich über die ſechs öft- 
lichen Provinzen Preußens erſtreckt, zählt zur Zeit 250 
Vereine, die Prdstet Weſtpreußen gegen 90 Vereine. 
In einem eigenen Bundeshauſe in Berlin iſt ein 
Mittelpunkt für die geſammte Arbeit an der heran- 
wachſenden männlichen Jugend geſchaffen, Zwei 
Bundesagenten find für dieſe Arbeit angeſtellt. Später 
erzählte Kerr Wartmann noch von feiner Reife nach 
Amerika. Er ſchilderte in fehr anſchaulicher Weiſe das 
dortige Eiſenbahnweſen und das Leben in den dortigen 
Jünglingsvereinen, — Es wurde noch bekannt ge- 
macht, daß Sonntag, den 20. Februar, ein Familien- 
abend im großen Saale des Gewerbehauſes ftattfindet, 
„[Theologiſche Prüfungen.] Am 5. März beginnen 
unter dem Vorſitze des Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin bei dem hieſigen hönigl. Conſiſtorinm die 
ſheologiſchen Prüfungen. Zu dem Egamen pro licen- 
tia coneionandi haben ſich 11, und zu dem Examen 
pro ministerio 7 Candidaten gemeldet. 
„[BVaterländiſcher Frauenverein zu Neufahrwaſſer. ] 
Die Bemühungen des Vorſtandes zu dem geſtrigen 
Unterhaltungsabend im Kurhauſe Bröfen wurden gut 
belohnt. Der Beſuch war ein ſo zahlreicher, daß Saal 
und Nebenräume übervoll waren und viele umkehren 
‚mußten, weil fie keinen Platz fanden. Die gebotenen 
Leiſtungen auf muſthaliſchem und declamatoriſchem 
Gebiete waren Genüſſe. die ein nicht allzu ſehr ver- 
wöhntes Publikum vollauf befriedigen konnten. Der 
Derhauf der Spelſen und Getränke, welche größten⸗ 
theils geſchenkt waren, ging von jarter Hand fo flott 
von ſtatten, daß dieſes Geſchäft die Haupteinnahme⸗ 
uelle wurde. der Reinertrag war denn auch ein 
recht günſtiger. 
* [Ueberfahren.] Geſtern Abend 7½ Uhr iſt der 


— — — — 


dienenden Köchin, der Sohn macht Berjuche Geld 
ju verdienen, erweiſt ſich aber als untüchtig, „das 
robe Hemd“, in welches ihn der Vater geſteckt 
hat, ift nichts für die vermöhnte Haut des früheren 
großmäuligen Jünglings. Nach kurzer Zeit klärt 
ſich alles auf, kommt's zum guten Ende, der un- 
fäylge junge Mann mit den Weltbeglückungsideen 
erhält ſogar eine reiche Frau, das andere Paar, 
das feine Liebe erſt jetzt erkannt, kommt zu- 
ſammen und der reiche Schöllhofer hat ſeine 
Freud und „fein G'ſpaß“ erhalten. Die Auf- 
führung halte etwas Zwleſpälniges, von den 
meiften der Künſtler wurde echtes Weaneriſch 
re von den anderen Hochdeutſch. Was 
as Karlweis'ſche Luſtſpiel aber gerade an Eigen- 
artigem hat, das find Wiener Typen und Redens⸗ 
arten, kleine Lichter, die nur in rechter Beleuchtung 
hell werden. Man applaudirte, nachdem der 
erſte Act zlemlih lau aufgenommen war, der 
Autor Konnte wlederholt erſcheinen, zuletzt aber 
rief man ihm ſehr deutlich den Namen des Gaſtes 
enigegen der an den Berlinern eine Eroberung 
gemacht hat, Tyrol. E. Bein. 


in den 
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Strechenarbeiter Friedrich Schielne von hier, 


1 


der Ausführung von Rangirbewegungen des Prauſſer 
Dorortjuges Nr 224 auf dem hiefigen Kaupibahnhote 
bezw, beim Auffpringen auf das Trittbrett eine 
Wagens ausgeglitten und zu Falle gekommen. wobei 
ihm der rechte Oberarm abgefahren wurde. d Der 
leite wurde alsbald in das Hafareth in de Sond⸗ 
grube aufgenommen, a 

* [Samariterdienft.] Der ſtädnſche Sanitäts wagen 
wurde geſtern viermal in Anſpruch genommen. In 
mei Fällen handelte es ſich um leichte Verletzungen 
weiblicher Perſonen, weiche nac ihrer Privatwohnung 
bezw. nach dem St. Marienk:ankenhaule gebracht 
wurden. Ferner war der Arbeiler Georg Schulz in 
Stolzenberg durch Kohlendunſt betäubt und nachdem 
die Samaritercolonne ihn wieder ins Leben gerufen 
halte, wurde er nach dem Cazareth am Dlivaerthor 
gebracht, wohin man auch einen anderen Arbeiter 
eines rheumatiſchen Leidens wegen brachte. 

Großer Diebſtahl.] In der Conditorei von 
Liebig in Neufahrwaſſer iſt wahrſcheinlich in der Nacht 
ein dreiſter Einbruch verübt worder Geſtohlen 
wurden über 13 000 Mk., von denen über 800 Mk. 
daares Geld und das andere in Werthpapieren, die 
in einer Wellblechhaſſette verſchloſſen waren, beſtan den. 
Die Kaſſette ſtand in der Schublade eines 
Schrankes in einer Oberſtube. der Naum ift 
geöffnet und dann die Haſſette gemaltam er- 
drochen worden. Als der diebstahl heute Morgen 
entdecht wurde gelang es der Polizei im 
Cloſet die Kaſſette mit einigen Papieren aufzuſinden; 


* 


das baare Geld wurde unter einem Reiſigbündel auf 


dem Hofe nkdeckt, es fehlten nur 15 Mk. an der Summe. 
Der Einbruch iſt wahrſcheinlich von einem Bewohner 
des Hauſes verübt worden. Einer, auf den ſich der 
Ver dach! gelenkt hat, iſt in Haft genommen worden. 

* [Schöffengericht.] Ein unverbeſſerlicher Taugenichts 
ift der erſt 17 Jahre alte Arbeiter Emil Beckmann von 
hier, welcher bereits wegen Beleidigung, Urkunden 
fälſchung, zweimal wegen Diebftahls und unmittelbar 
vor dieſer Verhandlung von der Strafkammer wegen 
gefährlicher Körperverletzung, verſuchten e . 
und Diebſtahls mit 11/5 Jahr Gefängniß vorbeſtraft i 
Ihm wird jur Laſt gelegt, am 5. September gemein- 
ſchaftlich mit dem Arbeiter Heck einem Gefangenen zur 
Selbſtbefreiung aus der Gewalt eines Beamten behilf- 
lich geweſen ju ſein, indem fie auf den Schumann 
Zielke, welcher die ledige Gertrud Laſch feſtgenommen 
hatte, derart mit Stöcken einhieben, daß es Lehterer 
möglich wurde, die Flucht zu ergreifen, Hech iſt dieſer⸗ 


halb vor Kurzem bereits mit 8 Monal Gefängniß be⸗ 
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ſtraft. Auch Beckmann wurde am Sonnabend von dem 
Schöffengericht überführt und = einer Zuſatzſtrafe von 
3 Monat Gefängniß verurtheilt, 

* [(Schmwurgericht.] Unter dem Dorſitz des Herrn 
Landgerichtsdſrectors Schul begann heute die erfte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche der Bor- 
ſitzende mit einem Hinweiſe darauf eröffnete, daß nicht 
weniger als neun Samen der Periode ſich auf Ber- 
brechen gegen das Leben der Mitmenſchen erftrecken 
würden. Man ſehe daraus, daß die Brutalität in ge- 
wiſſen Klaſſen der Bevölkerung in ſtändiger Zunahme 
begriffen ſei. Es ſei die Pflicht aller Nichten mit 
Energie gegen derartige Elemente vorzugehen und ſich 
nicht durch zu große Kumanitätsgefühle fortreißen zu 
laſſen. — Heute wurde dann zunächſt gegen den 
Arbeiter (Maurer) Friedrich Siewert aus Heiligen⸗ 
brunn, einen Burſchen von 20 Jahren, wegen des 
ſchweren Verbrechens des verſuchten Mordes ver- 
handelt, Er ſoll am 17. Auguſt v. J. den Entſchtuß ge⸗ 
faßt haben, die unverehelichte Martha 3 zu tödten, 
indem er ihr aus einem Revolver eine Kugel in den 
Rücken ſchoß. Diefe wurde durch eine Metallftange 
des Corſets aufgehalten und hat nur eine geringe Ber- 
letzung hervorgerufen. der Angeklagte, der gering⸗ 
fügig vorbeſtraft iſt, bekennt ſich ſchuldig. Knapp 
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und eines 8 für den humoriftifchen. 5 ad nee Caya ein De 


ah den hat, und 

Seiten recht ernſthaft gemeint ge- 
weſen zu ſein fcheint, Dann nahm die Cz. Air 
beit in der Zuckerfabrin in Neufahrwaſſer, und 
ſie ſcheint dort einen anderen Mann Kennen 
gelernt zu haben, der Angeklagte erzählte, daß er 
durch die Mittheilungen der Czana von dieſem Neben- 
buhler in helle Aufregung gerathen ſei. Bei Huſen 
hierſelbſt habe er ſich einen Revolver gekauft, 
ihm noch einige Matroſen geholfen hätten, dabei habe 
er ſich aber noch nichts gedacht. Am 17. Auguſt hatte 
die Czaya Nachtdienſt in der Fabrik und wollte vom 
Bahnhof Neuſchottland aus die Bahn benutzen. In 


das von beiden 


wobei 


Langfuhr traf fie den Angeklagten, der die Scene, dis 


ihn heute auf die Anklagzbank gebracht hat, folgender- 
maßen erzählte; die Martha Czaya habe ihn von 
e Nebenbuhler erzählt und er J wieder in große 
uth gerathen. Er habe ſie dann ganz ärgerlich ge⸗ 
ragt: „Du ſchämſt dich wohl, mit mir zu gehen I 
und fie habe ganz ſchnippiſch geſagt: „Ja!“. Unter deß 
war man auf den Perron bei Reuſchottland gekommen, 
auf dem ſich eine ganze Menge Leute befand. Die Gz. 
wandte ſich von ihm ab und ging weiter Plötzlich 
109 S. feinen Revolver, entfernte die Sicherung und 
drückte los, um dann ſofort zu entlaufen. Er halte, 
wie er fagte, die fefte Abſicht, die Czaya zu tödten, 
wenn ſie nicht mehr mit ihm verkehren wollte, und 
hen dann auch eine Kugel in den Kopf zu ſchießhen. 
icht weit vom Bahnhof warf er ſich in einen Graben 
und ſah, daß er die Ez. nicht ſtark getroffen haben 
konnte, denn fie beſtieg den Zug und fuhr weiter. Da 
habe er den Entſchluß gefaßt, ſich doch nicht zu tödten 
und jei entflohen. Erſt in Stolp wurde er auf 
Grund eines hinter ihm erlaſſenen Stechbriefes in 
Haft genommen — Die Ausſage der Ci deckte ſich im 
weſentlichen mit dieſer Angabe, ſie hat auf dem Wege 
nach dem Bannhof Streit mit S. gehabt, da dieſer fie 
wiederholt zu umfaſſen ſuchte. Sie 4 ihn jurüch 
und er lief einige Male auf dem Bahnhof auf und ab. 
Sie blieb mit dem Geſichte nach Neufahr waſſer ſtehen 
und hörte plötzlich eilige Schritte hinter ſich und einen 
Knall, der fie jehr erſchrechte, fie fühlte aber doch 
keinen Schmerz, bis fie in Neuf ahrwaſſer arbeiten 
wollte. Sie hatte eine Wunde im Rücken, welche 
demnächſt ohne ärztliche Hilfe glatt verheilte. Die beiden 
Sachverſtändigen, Büchſenmacher Adolf Heß und Robert 
Stegling, haben die Waffe unterſuchl. Der Revolver 
iſt ein ganz billiges Inſtrument, doch zweifeln ſie nicht 
daran, daß bei der kurzen Diſtanz die Kugel 5 
wirken konnte. Herr Erſter Staatsanwalt Lipper 
plaidirte im Sinne der Anklage, während Herr Rechts- 
anwalt Keruth die That als verſuchten Todtiſchlag zu 
charakteriſiren und dem S. mildernde Umſtände zu be- 
willigen bat, Die Geſchworenen bejahten die Schuld- 
frage wegen ver ſuchten Todtſchlags und bewilligten 
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Ueberreſte des „Iltis“. 


Eine Anzahl Ueberreſte von dem am W. Jug 
1896 an der Küſte von Schantung untergegangenen 
Kanonenboot „Iltis“ iſt kürzlich in der Heimath 
angekommen und auf Anordnung des Kaiſers 
letzt im Mujeum der Marine - Akademie in Kiel 
als Andenken aufgeſtellt worden. Es ſind nur 
wenige, aber beredte Zeugen jenes traurigen 
Schiffsunglücks. Zunächſt ift die Schiffsglocke des 
Kanonenbootes vorhanden, ſodann ein Stück der 
Namenstafel mit den Buchſtaben 8. M. Kb. 
(Sr. Mafeftät Kanonenboot); das andere Stück 
mit dem eigentlichen Namen JLTIS ift von den 
Wellen fortgeriſſen worden. Eine zur artilleriftifcyen 
Armirung gehörige Revolverkanone und die 


Schraube des Scißfes find ebenfalls aufgefunden ö 


und nach Kiel geſchafft worden. Endlich find noch 
zweſ Brocken desſenigen Zelsgefteins, auf des 
der „‚Iltis“ bei unfichtigem Wetter auflief, und 
an dem er zerſchellte, von dem Chef der Areujefe 
divifion nach Deutiſchland geſandt worden. 


ar 


E. mildernde Wntinde. Der Brill jehof erkanrie auf 
Jahre Erläns wiß⸗ 
„ 15. d. Nis. be mt noch eine Anhiageſache 

geren den Kotelbeſitzer Heinrich Holſtein, deſſen Gattin 
etiha Folſtein, geb. Bernhardt, und die Geſell⸗ 
aſterin Lina Bernhardt aus Kolberg wegen be- 

belkariſchen Bankerotts, Meineides und Beihilfe zum 

etrügeriſchen Banker olt vor dem hieſigen Schwurgericht 
kur Verhandlung. 

1Frifhe Heringe] Im Laufe des geſtrigen 

Tages kam der däniſche Dampfer „Kiobenhavn“ mit einer 
adung friſcher Heringen in unſeren Hafen. Es iſt 
ſes bereits der dritte Dampfer, der in den lebten 
agen mil ſoſcher Cadung hier eintraf. Die Fiſche find 
Kiſten verpamt und kommen bei der kalten Witte ⸗ 

rung und der kurzen Reisezeit in ſehr gutem Zu- 

fande an. 

* Petreleumufuhr.] Ein großer Dampfer aus 

amburg mit 1350 Faß Petroleum traf heute im 

afen von Neufahrwaſſer ein. Eine Feuerwache wurde 

— Beaufſichtigung der Cöſchungsarbeiten dorthin ent · 

andt. 

4 ketrahenmer.! der Goldarbeiter Arthur von 
Lockftädt von hier wurde wegen eines 1 einer Minder - 
jährigen begangenen Giltlihheitsvergehens zu einem 
Jahr Seſängniß verurtheilt. v. L. befand ſich bisher 
auf freiem Fuß und wurde ſofort nach feiner Der 
urtheilung wgeen Fluchtverdachts in Haft genommen. 

Polizeibericht für den 6. und 7. Februar.] 

erhaftet: 34 Perſonen, darunter 12 Perſonen wegen 

Diebstahls, 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon wegen 

Bedrohung, 1 Perſon wegen Beſtechung, 1 Perjon wegen 

Körperderletzung, 6 Perfonen wegen Trunkenheit, 

1 Perſon wegen Unfjugs, 2 Perſonen wegen Unter- 

ſchlagung, 1 Perſon wegen Widerftandes, 1 Perjon 

wegen Kausfriedensbruchs, 4 Bettler, 12 Obdachloſe.— 

eiunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen aus 
em Zundbureau der Kal. Polizeidirection. — Ber- 
toren: 1 ſchwarze lacklederne Geldbrieitafhe mit über 

1000 Mu. in Kundertmarkſcheinen und jmwei Briefen, 

1 Portemonnaie mit 13 Mk. 50 Pf. und Briefmarken, 

Rnittungsharte und Arbeitsbuch auf den Namen des 

Arbeiters Julius Schlagows hi, 1 Pfandſchein auf den 

Namen Ginzter, abzugeben im Zundbureau der könig. 

Poligeidirection. 

; (Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


e Zoppot, 7. Febr. Der hieſige Gewerbeverein 
datte geitern im Bicioria-Hotel einen Bolksunter- 
haltungsabend veranftaltet und zu demſelben den 

ecıtator Herrn Duſhi-Wegner aus Breslau zur Mit- 
wirkung gewonnen. An älteren und neueren, ernſten 
und ſcherfhaften Dichtungen erfreute diefer die fahl ⸗ 
reichen Gäfte durch feinen Kunſtvortrag und fand all⸗ 
13 Beifall. In den Zwiſchenpauſen ſorgten ge- 
chätzte hieſige Dilettanten für mufihalifhe Vorträge. — 
Das Herrn Pfarrer a. D. Becher gehörige in ber 
Promenadenſtraße gelegene Srundſtück iſt durch frei- 

igen Verkauf von Herrn Köhne in Danzig für 

000 Nn. erworben, und wie wir hören, hat Herr 
Rentier Scheinert ſein in der Schulſtraße gelegenes 
Grundſtück für etwa 37 000 Mk. an Herrn Pfarrer a. D. 
Samlic hierſelbſt verkauft. 

Königsberg, 5. Febr. Emil Arnolbt, ein nicht 
nur in unſerer Stadt, ſondern weit über deren Grenzen 
hinaus bekannter und hochgeachteter Gelehrter, feierte 
heute in völliger geiſtiger und körperlicher Sriſche 
einen 70. Geburtstag. Die Bedeulung dieſes zwar 
nicht durch Titel und Würden, wohl aber burch Geiſt 


und Charakter hervorragenden Mannes, macht es — 
ſchreidt # art. Zig.“ — zur cht ſeiner zu 
er * Sebruar 1 in Plibiſchnen bei 


3 s dortigen Pfarrers geboren, 
— — a 1846 = — Albertina 

Geſcichte und Philofophie und wurde 1853 zum 
Dr. phil. promovirt. Seine Beziehungen ju Rupp und 
nn Rupps „Dolksboten“ erſchienener Artikel aus 
gierung eder „Die freien Gemeinden und die Re- 
zungen“ trugen ihm neben mancherlei polizeilichen 

ber tegelungen ler erhielt wiederholt Ausweiſungs- 
38 denen er ſich jedoch mit Erſoig wider- 
legte) auch eine Gelängmipftrafe ein. Er trat 
arauf aus der evangeliſchen Candeskirche aus, ohne 

16 jedoch einer anderen Religionsgemeinſchaft an- 
zulchleßen. In der Conflicts zeit detheiligte ſich Arnoibt 
lebhaft an der politiſchen Bewegung. Als Privatbocent 
an der Albertina las Arnoldt über Philosophie, ſtellte 
ndefjen 1878 feine Borlejungen ein: die Regierung 
alte dem wiederholten Vorſchlage der Focultät, ihn 

tum Professor ordinarius zu machen, die Beſtätigung 
derjagt, So wurde er, ähnlich wie vor ihm Rupp, 
dem acabemiſchen Lehrberufe, zu dem er nicht gemöhn- 
liche Eigenſchaften mibrachte, entzogen. Seine fördernde 
und degeiſterte Einwirkung wurde von nun ab nur 
einem aleineren Kreiſe aufrichtiger Derehrer zu theil, 
dem er theils philoſophiſche, theils literariſch-sſthetiſche 
nregung durch Interpretation der Kant'ſchen Lehre 


Tr der klafſiſchen Dihtwerhe bietet. In der Wifjen- 


aft iſt ibm durch feine zum Thell enge 
0 


Arbeiten auf dem Gebiet der Kantforſchung 
uernder Name geſichert. 


Trauer-Rleider, 


. auch für Mädchen jeden Alters, 
4 empfiehlt in grosser Auswahl billigt. 
= 


Ad. Zitzlaif 


10 Woilwebergasse 10, 


Grosses Lager von Trauer - Stoffen 
und sümmtlichen modernen Besätzen. 
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Gegründet 1838 J Vermögen: 
Besond.Staatsaufsicht, zu Berlin. 100 Millionen Mark. 
ersicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden 
eichbleibenden oder 
ommens und 


Oder aufgeschobenen Renten mit 
Steigenden Beträgen zur Erhöhung des Eink: 
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Vermiſchtes. 


Berlin, 7. Febr. (Tel.) Geſtern traten wieder- 
holt Schneefälle ein. 

Waldkappel, 6. Zebr. Heuie 2 6 Uhr 
iſt die Maſchine des Perſonenzuges 1 Wald- 
kappei-Caſſel bald hinter Station Waldkappel 
vor der Wohrabrücke enigleiſt. Die Maſchine 
und drei Perſonenwagen ſtürzten den damm 
hinunter. Der Locomotipführer, der Heizer, ein 
Schaffner und ſieben Reifende wurden hierbei 
leicht verletzt. Maſchine und Wagen find erheblich 
beſchädigt. Die Urſache der Entgleiſung iſt wahr- 
ſcheinlich ein Schienenbruch. 

Kirſchberg i. Scheſ., 5. Febr. Auf der Schnee ⸗ 
gruben-Baude hat der Sturm einen eiſernen 
Schoruſtein umgeſtürzt, den Blitzableiter zer- 
riſſen und die meiſten Fenſter der Südſeite zer ⸗ 
trümmert. 

Prag, 7. Febr. (Tel.) Geſtern fand in der 
Train-Kaſerne zu Wirſchowitz ein Säbelduell 
zwiſchen einem Train-Lieutenant und einem Arzt 
ſtatt, in Folge eines Wortwechſels. Der Arzt er ⸗ 
hielt eine ſchwere Kopfwunde. 

Bern, 5. Febr. Aus der ganzen Oſtſchweh, 
namentlich aus Graubünden, wird von heute früh 
ſtarker Schneefall gemeldet. Die Eiſenbahnen 
erlitten Verkehrsſtörungen. 


Letzte Telegramme. 


Wien, 7. Febr. Der Unterrichtsminiſter ver- 
fügte, daß die Vorleſungen fämmtlicher deulſchen 
Hochſchulen Oeſterreichs, ausgenommen die 1beolo- 
giſchen Facultäten, für das laufende Semeſter 
am 7. Februar geſchloſſen werden. Bei der 
Inſcription für das zweite Semeſter müſſen die 
Studirenden ſchriftlich das Gelöbniß erneuern, 
dem akademiſchen Geſetz gewiſſenhaft nachzuleben, 
andernfalls ſei die Infcription abzulehnen. 

Paris, 7. Febr. Don 10 Uhr an herrſchi am 
Juſtizpalaſt großer Andrang von Perſonen, die 
dem Prozeß Zola beiwohnen wollen. Municipal - 
garde ſtellt dieſelben vor den Gittern in geordneten 
Reihen auf. Es find ſehr ſtrenge Maßnahmen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen 


worden. 
—— — —————— ¶ ——— 


Standesamt vom 7. Jebruar. 


Geburten: Kgl. Schutzmann a. D. Arthur Slieſe. S. 
— Böttcermeilter Johannes Blum, S. — Bernftein- 
drechsler Adolf Heinrich, T. — Tabak pinner Heinrich 
Reuhöther, S. — Kgl. Intendanturfecrefär Franz 
Biſchhy. T. — Arbeiter Albert Wohlert, S. — Bäcker- 
geſelle Friedrich Kuch, S. — Bierfahrer Auguſt 
Ropanke, G. — Töpfergeſelle Ou Worzala, S. — 
Schuhmachergeſelle Carl Fiebranz, T. — Klempner - 
geſelle Felix Cascewski, T. — Arbeiter Johann Geelau, 
T. — Schiffszimmergeſelle Albert Wolanski. ©. — 
Lehrer Bernhard Rubach, T. — Schneidergeſelle Joſeph 
Thater, S. — Vicefeldwebel im Grenadier-Regt. König 

i reuß.) Nr. 5 Jacob Wohlgemuth, S. 

Auf gebote: Schneidergeſelle Auguft Anton Duske 
und Zhereje Luife Pioch, beide hier. — Tiſchlergeſelle 
Albert Gregor Wrazidio hier und Franziska Wendt zu 
Prauſt. — Schuhmachergeſelle Johann Albert Kampf 
und Johanna Augufte Vollmann, beide hier. — Arbeiter 
Wilhelm Kupzick und Augufte Julianne Krauſe, beide 
hier. — Arbeiter Richard Albert Lenk und Franziska 
Preuß, beide hier. — Maurergeſelle Franz Uromski 
und Martha Cabuda, beide hier. — Kaufmann Jakob 
Friedrich Otto eg ae iu Thorn und Joſefine 
Margarethe Gertrud Kübſchmann hier. — Uhrmacher 
Otto Heinrich Sriſard und Clara Amanda Lieder, 
beide hier. 

Todesfälle: . d. Schuhmachermeiſters Chriſtian 
Dietrich, 4 W. — Arbeiter Paul Mengler, 49 3. 7 M. 
— Frau Augufte Faſt, geb. Wolff, 51 J. — S. d. Be- 
ſitzers Heinrich Tews, 15 J. 6 M. — Rentier Johann 
Winkler, 69 3. — Frau Bertha Köhler, geb. Hoff, 
66 J. — Schiffs kapitän a. D. Johann Adalbert Grohleck, 
63 J. — Frau Leondine Bräutigam, geb. Gede, 74 J. 
— Arbeiter Friedrich Kuchta, faſt 36 J. — Frau Marie 
Henriette Hollſtein, geb. Sondermann, faſt 61 J. — 
S. des Schloſſergeſellen Paul Buſch, todtgeb. — Köchin 
Caroline Feierabend, J. — Dienſtmädchen Erneſtine 
Fröſe, faſt 59 J. — Unehel.: 1 8. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Montag, den 7. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 


Plomben, 


künftl, Zähne. 
Conrad Steinberg, 


american. Dentift, 
Langenmarkt, Che Manhauſcheg, 


aringe. 


Dornehme u. reihe Heirathen 
ſolid und ſtreng discret von 
10 000 fl. bis Millionen. An- 
fragen unter J. M. 6960 an 
Jaulus u. Co., Budapeſt. 


ſucht für die 
vinzen einen 


— 


Stellen uge bots. 


Für mein Cigarren und 
3 ſuche von 


einen ordentlichen 


Altrenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges 


rovinz Bommern und Theile der anliegenden Pro- ſtell! ſogleich oder 
n jeder Nudolf 
eingeführten und beliebten 


WER” Reije-Bertreter. "SER 


Es wird Werth auf dauernde Vertretung gelegt, tüchtige 
Leiſtungen werden entſprechend honorirt, Der Eintritt kann zum 
1. April d. Is., aber auch früher oder ſpäter erfolgen. 

Gefl. Offerten mit Angabe aller benöthigten Details unter 
R. St. 7 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (1657 


Hauoberſche Lebensberſicherungs⸗Aufta 


Wir ſuchen für unſere 
Lebens- u. Volks verſicherungs⸗KAbtheilung 


Für e. d. älı, Weingroßhand⸗ 
lungen Veſtpr. w. p. ſogl. reip. 
p. 1. April cr. e. routinirter, re- für ein größeres Schuhwaaren⸗ 
ſpectabl. u. repräſentattonsfäbig.] Geſchäft werden 


Reiſender 


Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. 2 
5 8 und weiß 742—766 Gr. 182% bis 


bez. 

inländiſch bunt 721—70 Gr. 169—179 U bez. 

Roggen ner Tonne von 1000 Kiiogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 705—720 Gr. 128 ½— 10 M bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inländiſch große 644—674 Gr. 143— 149 M bez. 

tranſite große 597686 Gr. 89½¼ — 100 M. - 
Rübien per Tonne von 1000 Aılogr. tranſito Sommer- 

170-200 M bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 40— 60 Al, roth 50 bis 

72 M bez. 


Klete per 50 Kilogr. Weizen- 3,87½—3,95 M, Roggen 
3,954, 05 N: 
Der Borfiand der Predbueten-Börſt. 


Nohucker per 50 Kilogr. incl, Sach. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 0 Tranſitpreis franco Neuſahrwaſſer 
8,80 M d., Rendement 750 Zranfitpreis franco 
Neufahrwaſſer 6,75 M bez. 

a Der Börfen-Borftand, 


Danzig, 7. Februar. 

Getreidemarkt. (5. v. Morftein.) TBetter: friſch. 
Temperatur + 10R. Wind: W. 

Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 732 Gr. 175 M, 
hellbunt krank 729 Gr. 169 M, hellbunt etwas krank 
721, 729 Gr. 175 M, hellbunt 740 Gr. 179 M, weiß 
krank 740 Gr. 179. H, weiß etwas krank 742 u. 750 Gr. 
182,50 M., hochburt 742 Gr. 183,50 M, fein weiß 
759 Gr. 188 M, 766 Gr. 190 M, roth bezogen 697 Gr. 
160 M, roth 740 Gr. 182 M per Tonne 

Roagen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 
130 M, krank 705 Gr. 126½ M. Alles ver 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
644 Gr. 143 M, 674 Gr. 149 M, ruſſ. zum Tranſit 
große 597 Gr. 89½½ M, 638 Gr. 96 M, 659 Gr. 100 
Al, ordinär 686 Gr. 90 M per Tonne. — Rübſen 
ruſſ zum Tranſit Sommer beſeht 170, 172, 200 M per 
Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 20, 22, 28, 32 M. 
roth 25, 28, 30, 32, 33, 35, 36, 38 M, abfallend 5 M 
per 50 Kilogr gehandelt, — Weizenkleie feine 3 87½, 

‚90, 3,95 M per 50 Kilogr. bez. — Roggenhleie 
3,95, 4, 4,05 M per 50 Kilogr. gehandelt. 

Spiritus höher. Contingentirter loco 60,50 M bez., 

nicht contingentirter loco 40,75 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 7. Februar. 
ürs.n.5, Arg. b. 5. 
Spiritusloco] 42,10 42,20] 1880 Rufien | 103, — 
— — — 14% innere 
— — — ] ruſſ. Anl. 94 100,05 100,20 
Petroleum Türk. adm. 
per 200 Pfb./ = — Anleihe. 96,50 93,50 
3½ Ichs. A 10d. 00 104,00] 5 1 Merikan.| 97,10 97,75 
44 do. 103.30 104,001 8% bo. 89.80 99.80 
2 do. 97.50 97.60 5 1 Anat. Pr. 96,25 95,75 
4% Conſols 104.00 10d. 000 Oſtpr. Güdb.- 
3½ do. 104,00 104 Actien, .. 92,90 2,80 
35 do. 98,250 Franzoſ. ult. 144,75 195,30 
3½ X weitp Dortmund» 
Pfandbr. 100,50 100,50 Sronau-Act. 151,00! 181,89 
do. neue 100,50 100,50] Marienburg - 
3% weſtpr. Mlawh. A. 85,75 83,79 
Pfandbr.. 93,00] 92,75] do. S.-P. 121.50 12100 
3/.%pm.Pfb.| 101,10] 10 1.200 D. Deimühle 
Berl, Hd.-Gſ. 172.30 173,60] Ct.-Act.. . 98,80] 96,70 
Darmit. Bh. 158,80 1 do. St.-Pr. 104.00 103,60 
Dan. Prin. Karpener 175.50 178.75 
Bank... 139,10 Caurahütte 182.401 
Deutſche Bk. 209.50 210,50) Allg. Elekt. G. 281.5, 282,00 
Disc.-Com. 20 1.75 203.40 Dart. Pap.-F. 186.89 188.00 
Dresd. Bank 163,00 163,50 Gr. B. Pferdb. 467,75 409, C0 
Oeſt. Cro.-A. Oeſtr. Noten 170,00 170,10 
ultimo 226,00 226,60 Ruſi. Noten 
5 Vital. Rent. 93,80 93 Caſſa . . . 216,65 216,73 
3% ital. gar. London kur! = | 20,42 
Eiſenb.-Ob. 250 58,40 London lang! 
103,90 103,9 


20,30 
4% öſt. Gldr. Warſchau . — 216,29 
g rm. Gold · Peters b. Rur; 216,05 2167 
4 Rente 1894 93.90] 93,90 Petersb. lang 214,00 21,0 
%% ung, Bor.) 103,40 103,50 8 
Norddeutſche Credit-Actien 124,00 


Tendenz: malt. — Privatdiscont 2% 


Berliner Getreidebericht. 


Bertin, 7. Zebr, (Tel.) Anregung ernſter Art 
enthalten die auswärtigen Berichte nicht, es war da- 
er im Getreidehandel hier ſehr ſtill, doch hat 
ich Weizen wie Roggen ungefähr im Werthe 
behauptet. Hafer iſt feſter, da bei hnapperem 
Angebot die Nachfrage etwas mehr hervor- 
tritt. Rüböl unbelebt, doch preishaltend. 
Bon er Spiritus war das Angebot heute erheblich 
ſchwächer, da jedoch Hamburg wenig kaufte, iſt der 
Preis auf 42,10 M ermäßigt worden, Sober brachte 
nur 61,50 M, Im Lieferungshandel hatte namentlich 
anfangs die Kaufluſt das Uebergewicht. 


Beziehung für die Branche geeigneten, g 


I 


zu Hannover. 


Berkäuferinnen 


— 1. März d. 
Js. gejucht, diefelben müſſen mit 
der Branche vollſtändig vertraut 
ſein. Verſönliche Vorſtellung 


zwiſchen 10—12 Uhr Vormittags ver 1 


Einen Lehrling 


Schmiedemeiſter, Oliva. au 
Zu: vermiethen:| 
Herrſchaftliche 
Wohnung, 


neu renovirt, 5 Zimmer, 
chenſtube u. Zubehör (Gaaletage) 
Brobbänken- u. Kürſchnergaſſe 9, 
vorzugsweiſe für Rechtsanwälte 
u. Aerzie geeignet, vom 1. Apri 
cr. zu vermiethen. (1579 


Ein großer Laden 


in beſter Gegend, f. jede Branche 
geeignet. worin viele Jahre von 
demſelben Inhaber ein flottes 
Geſchäft mit großem Erfolge be- 
trieben 5 iſt umſtändehalber 

pri 


Spiritus 
Königsberg, 7. Febr. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Saß: 
Tebr., loco, nicht contingentirt 40,60 M b., Febr, 
nicht contingentirt 40,00 M d., Zebr.-März nicht 
contingentirt 40.00 M Sd. Frühjahr nicht contin- 
un 40,00 M Gb., Juli nicht contingentirt 40,80 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 

Berlin, 5. Febr. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärhefabrikate von Mar Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual, Kar- 
toffelſtärke 22,00—22,50 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
22, 00— 22,50 M. 2. Qualität Karkoffelmehl 18.00— 
19,50 M, feuchte Aartoffelftärke, Frachtparitäl Berlin 
12.00 , gelber Syrup 25,00—25,50 M. Capillair · 
Syrur 25.5026. 00 M, do. für Export 26,50—27,00 M, 
Kartoffelzucker gelb 25,00—25,50 M. do. Capillair 
25.50—26,50 M, Rum-Eouleur 37,00—37.50 M, 
Bier-Couleur 36.00 —38,50 M, Dexptrin, gelb und 
weiß, 3. Qual. 28,00—28,50 M. do. jecunda 25,50— 
26.00 M. Meizenſtärke (kleinſtüchige) 36,0038, 00 M. 
do. (großſtück.) 40.00 8 M, Halleſche und 
Schleſiſche 43,00— 4.00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49.00—50,00 M. do. (Stücken) 48.00 — 49,00 M, 
Maisſtärke 30,00 —32,00 M, Schabeſtärke 36 
38 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


4 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 
m — 


Bar. 


Stationen. Mill. | Wind, | Metter. | = 
Diullaagmore ; Ti N 5 halb bed. [3 
Aberdeen 749 g W 4 heiter —1 
Chriſtianſund 745 159 3 wolkig —2 
Kopenhagen 747 |m 3 Dunft — 1 
Stockholm 755 IND 2 wolkig —9 
Haparanda 763 |R 2 halb bed. —22 
Detersburg 757 [Nd 1 [Schnee —12 
Dioskau 758 mm 1 wolkenlos —2 
EorkQueenstomn] 763 KRW 4 halb bed, 6 
Cherbourg 761 | MRM 4 halb bed. 8 
Helder 752 W 4 wolkig 4 
Sylt 748 ſtiu — bedechnt 1 
Hamburg 751 W 3 bedeckt 1 
Swinemünde 751 SSW 4 bedeckt 1 
Neufahrwaſſer 752 I6 3 bedeckt 1 
Memel 754 SO 3 bedeckt 76 
Paris 761 CW 2 halb bed. 2 
6 
Karlsruhe 759 W I bedecht 2 
Wiesbaden 757 SW 2 bedeckt 2 
München 760 SW 3 bedecht 0 
Chemnitz 756 [NNW 2 bedecht 0 
Berlin 753 CW 2 Schnee 1 
Dien 761 ſtin — Nebel 3 
Breslau 757 [G 3 [Schnee 0 
Ji d Ai fr N s woldig 8 1 
„ | 763 ara 1 wolkig | 3 
Zrieft 764 D 1 |wolkig 0 


Scala für die Windſtarke: 1 = leifer Zug. 2= leicht, 
3 ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 7 
deif, J = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Aeberſicht der Witterung. 

Während das barometriſche Minimum, welches 
geſtern Morgen nördlich von Schottland llag, ſüdoſt⸗ 
wärts 2 Skagerak fortgeſchritten iſt, iſt über 
der nördlichen Jordſee ein neues Minimum erſchienen. 
barometriſche Maxima liegen über der Biscanajee und 
über Siebenbürgen. Bei ſchwachen ſüdlichen bis weſt 
lichen Winden ift das Wetter in Deutſchland, wo feiß 
geſtern allenthalben Niederſchlag gefallen iſt, trübe und 
wärmer. Die weſtliche Froſigrenze verläuft von 
Swinemünde ſüdlich nach Trieſt. in Nord · und Nord · 
„europa herrſcht ſirenge Kälte. 

Deutſche Seewarte. 


* 


1 
Amtlicher Dſtſee-Eisbericht 


25 Nüftenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
7. Februar, 8 Uhr Morgens. 


Telegramm.) 
Memel: Strichweiſe Treibeis; Schiffahrt für Segel 
ſchiffe erſchwert. . 8 
Friſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 
erforderlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


| 


Verantwortlich für den pollliſchen Theil, Zeullleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redacttonellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheilt 
A. Klein, beide in danzig 


—12 
— 0, 


SS., trübe bedeck. 
S8 W., anz trübe, bedeckt. 


753,7 


Sandgrube 43 


1. April einſiſt eine Mohn, von 4 gr. Zimm. 
Balk. u. Zub., 900 M, 3.1. Aprı 
verm. Näh. part. I1—1 Uhr 


Poggenpfuhl 83 
iſt die erlte Etage mit Speiſen⸗ 
bazümer, heller Küche u. vielem 
Nebengelaß zu vermiethen. 


Herrſchaftliche 
ohnung, 


7 Zimmer, Zubehör und Garten, 
per 1. April Canggarten 9739. 
iu vermiethen. ( 

Zu erfrag, Mattenbuden 5. I. 


Klante, a 


Mäd- 


organifations- und gequiſitions- gewandte Inſpectoren gegen Näheres bei G. Bexent, , Langenmarkt 31 ift d. | 
Figum, Proviſton, Diäten und Fahrkoftenvergütung und erbitten] Kohlenmarkt 27, von 2—5 Nach-] 3 3., 1 Had. Entr., Küche, Speiſs⸗ 
directe Offerten Die Direction. mittags. kammer, Waſchk., Kell. u. Bod, 


4 1. Apr. zu verm. Bes. v. 11 
bis 1 Uhr. Näheres im Laden. 


Langenmarkt 31 it die 4. K., 
2 3,, 1 Kab., Entr., Küche, Walch⸗ 
nüche, Kell. u. Boden . 1. 11 
zu verm. Belihtigung u 11— 
Uhr. Näheres im Laden; 


cr. billig zu ver- 


Wallp lat, — 

ist d. rterremohn. immer u. 
355. a April l. verm. N. 3 Tr. 
Beſichtigung II— Lu. 3—5 ihr, 
Molen ůaùarkt 1, Ecke Hol 
markt die 1. u. 2. Etage, bete. 
aus 2 Zimmern. H Kabineti., Küche 
eic. zu vermiethen. Näheres im 
Laden. Beſichtigung 10—1 Uhr 


Kohlenmarkt 10, 


1. Etg. beit, aus 4 Zimmern, Ent., 
| Küche. Balkon etc. zu vermietben, 
„J. Näheres daſel d it. (187. 
Ein gut mödſ. Dorderr ti an 
Herrn zu verm. Canarnm, 21, 


1 9 aden, Wohn, gewölbt. ge 
Jopeng. z, v. N. Malipl 12 a. 
Altſt. Graben 23/3 5 8 


dal. Zimm. n. Rab. 12 
Kundegaſſe 7 I. Ei. d. a. 


v. ſolid. Charakter u. in geſetzt.u. 2—4 Uhr Nachmittags Fiſch- 
Jahren, wenn möglich verhe trat.] markt Nr. 24, 3103 
fe hohes Gehalt u. Speſen — namens 
Ur eingeführte Tour in Oſt- und 
n geſucht. Bei be- 
friedigend. Leit. Lebens ſtellung: ] 
etwas Kaution erw, Nur erſte ] 
Kräfte, welche ſchon genannte 
rovinzen in gleicher od. ähnlich. 
ranche bereiſt hab., woll. Offer t. 
u. F. 521 a. d. Geſchäftsſteſte d. acod d. 
„Elbinger Zeitung“, Elbing, einr. Witten a. d. 


Für ein Oftfeebad wird elne 
Vadeporfieherin Für mein Cigaren- u. Tabak- 


Geſchäft uche ich per April einen 
N de il 1 


n der Branche bewanderten 
Chancen bietend. (1865 hennen, aber nur ſolche, mögen 


90 
Gehülfen. 
12 
| 2 Joh. Wiens Nach. 
eee c e , I. 008 de ber Onsaditer 


. die 
M Expedition dieſer Zeitung erbeten.] dieſer Zeilung melden. (1410 17 20 2 2 un 


Stubenmädchen, d. Glanzplätt.] Kräftige Amme mif reſchſſcher mern, Badeſtube und reichlichem 
ertergt hat, für beſſ. Häufl empf.] Nahrung empfiehlt (3902) Zubehör zu vermuetben, Zu 
R. Jablenshi, Deggenpfuhl J. K. Jablonthi, Pessenpfuhi 7. ſehen tätlich von 11—1 Uhr. 


miethen. Reflektanten bitte ſich 
unter B. 63% in der Expedition 
5 |diefer Zeitung zu melden. 


Oliva! 


Kochherrſchaftliche Wohnung, 
8 Jimmer, Balk., vader., erl. 
und reichl. Zub., vom 1. Apri 
im Ganzen oder geth. zu verm. 

Baumert, Dliva, 
3oppoter Ehaunee Nr. 9. 


Altersversorgung. Aussteuer-Versicherung. 
Geschäftspläne und Auskunft bels . Pape in Danzig, 
Bkerschmiedegasse No. 6. { 


und tüchtigen 
Stadtreisenden, 


der die Stadtkundſchaft u. 
Umgegend gut kennt. 

Nur Herren, die ſchon 
gereiſt und la. Zeugniſſe 
aufzumeilen haben, können 
ſich melden bei (3901 
&. Augustin Wwe., 

Breitaafie 32. 


A \ * FFP 
5 ) Getrtidegeſchift 


%, Peg u. Lager , 
N Akannene . 


welcher perfect polniſch 
ſpricht u. große Jenſter zu 
decoriren verſteht, per jo- 
fort 84 1. März geſucht. 


Oliva, 


Roſens aſſe 13, iſt d. von Fr. Reg. 


d. 
Fräſ, v. K ies innegebabſe Wohn. 93. u, all. Zub, 4.0. Zu erit. part, 
son 8— / Iimm,, viel, Jubch. u. 


Eintritt i. d. gr. Garten, ewil. m, Zoppot, 

Pfer deſtall, von ſofort oder den Dantigerſtr. 22, iſt eine herrſch. 
1. April gu vermietben. 11029] Billa mit gr. Garten, eine Winter- 
Ebendal. iſte. Wohn. v. 3 3. u. 3. wohnung v. 3—5 gr. J., u. reichl. 
J. hab. N. daſ. b. Fr. Mapremel.i. Zubeh. . verm. Pr. 6-800 M. 


Ben 
aK 30,— M | Dutzend- 8.85 
arten 7.50 2 Einzein Karten 0,50 
an Kerneursus unter bewährter Leitung 10, — M. (11 
er unter eigenem Verschluss. 


‚Familien Nachrichten Fr 
3 erlöſte ein ſanfter Tod 
2— mn nach kurzem Leiden unſere 

unvergeßliche, herjens gute, 


; Ir: ende Gaitin, Mutter 

N statt jeder beſonderen 7 mais Groß. 

U Meldung. 1 mutter, Schweſter u. Tante, 
Die Verlobung unſerer K Frau 

1 Augufte mit dem I Feondine Braeutigam, 


Beſte 5 und 6 Pfennig-Cigarren. 
Nur bei uns erhältlich, da infolge 


großer Abſchlüſſe Allein - Verkauf 
haben. (1639 


Jau mann Herrn David 1 im 75. e 

Bernftein= Rahel beehren 1 ftilles Beileid bittet 
ſich ergetenft anzuzeigen Y J un 1 15 fiefbetrübten 

Joſef Lachmann u. Frau, e ee 


ö a Lüinterbitebenen 
geb. Löwenttein. g. W. Braeutigam, 


Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, d 10. d. Nts., 
Vormittags 10%½ Uhr, von 
der Halle des Neuen St. 
Marien-Kirchhofes, Halbe 
Allee, aus ftart. (1679 

as A BRAD 3 Sch Be 


bigarten⸗Inport⸗Geſchift. 


Kuguſte Lachmann 
David Beraſtein 
Verlobte. 

Danzig Nagel. 


Fernſprecger Nr. 279 


en 


Verlag von Velhagen & Klasing 
in Bielefeld und Leipzig 


I898_ 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Morgen 8 Uhr entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Schweſter, unſere 
Schwägerin und Tante, Fräulein 


Laura Natalie Cäcilie Baumann 


im Alter von 55 Jahren, was tiefbetrübt 
anzeigt (3898 
Danzig, den 7. Februar 1898 
Carl Baumann, 
im Namen der Hinterbliebenen, 


3149849 129309 


Heute Nacht 11 Uhr erlöſte ein fanfter Tod nach 
langem, ſchwerem Leiden meinen lieben unvergeßlichen 


Johann Winkler 


in ſeinem noch nicht vollendeten 70. Lebensjahre, was 
tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigt 
Cangfuhr, den 5. Februar 1898 
Mathilde Winkler. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag, den 10. d. Mis., 
Dorm. 10 Uhr, vom Sterbehauſe aus nach dem Si. 
Johannis-Kirchhof. Halbe Allee, ſtatt. (3912 


D anau 2 Bunsayar] 872847 — uau 


‚Geitern Morgen 4 Uhr eniſchlief ſanft nach kurzem 
eiden mein lieber unvergeßlichen Mann, unſer guter 
Dater, Schwiegervater, Bruder und Schwager, der Schiffs⸗ 


capitain a. d. Albert Grohleck 


im 64. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen betrübt an 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Neufahrwaſſer, den 7. Februar 1898. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, 


vom Tra a 
ente eee a auf dem E 


% 09 — aboyny ' 


Je 5 
do eben erschienene _ 


Erste ( Probe- Lieferung 


. 


uctionem: | ; 


Auction in Senfahruafe, 


Dienſtag, den g. Februar 1898, Bormittass 10 Uhr, werder 


} ist vorrätig und zur Ansicht zu beziehen durch 


L. Sauniers Buch- u. Kunsthandlung 


Danzig. Longgasse 20. — Telephon 475. 
wir im Auftrage, für Rechgung wen es angeht: 


circa 11 Tonnen Wien, Einzige mit nur Erſten Preiſen Goldener und Silberner 
5 ul 4 — Medaillen prämürte 
1 Roggenmehl Pianoforte⸗ und CFClügel⸗ Fabrik 


½ „ Roggenhleie, 


„. „ 


fovıeı da in, ex Dampfer „Cart“, durch Seewaſſer beihäbie im 3 Mal N 2. ‘ 3 Mal 
C Hafenftrahe 24, 11881 prämtirt. RS, lax Lipez insky, prämiirt. 
Siegmund Cohn, H. Döllner, Jopengaſſe Nr. 7, Danzig, Zopengaſſe Nr. 7. 


vereidigte Auctionatoren. 


fiehlt 
r ——ĩ———ß—ß5r⁰ĩßr—Iẽé07« ⁰ [tn ðͥð nn pre ſelbſtfabritirten Flügel vo 5 Marh und Bianinos von 450 Mark an, 
Oeffentliche Verſteigerung. Angehende Cadetten jährige Garantie, auch auf Thel oh ang. in Nunbaum und ıdhmart Cbenit. 
mi 
d. Js., Dormittags 10 Uhr, 


* werde ich auf dem Hofe Reit- biesjährige Eintrifts-Gramen be- nit folgenden Urtheilen ausgezeichnet, 


bahn 7 hierſelbſt — Zuhrhalterei h Doctor Carl Fuch taniſt. Pianinos iſt angenehm und geſangreich und 71 “Sen s Bud- u. Nut 
Wenzel — folgende dort aufbe- ginnen Anfang März. entſpricht N da an und Aiangfüile allen an 1 Bianino zu ſtellenden r C.Ziemssen halien-Hander 
wahrte Gegenflände als: Wiſſenſch. Cehranftalt für „Ang · Anforderungen. > Prachtlöwen u. Pianotorte-Magal n 
34 angebrochene Fäſſer De 8 4. 7 Ludwig Heidingsfeld, Königl. Mufikdirektor. Die Flügel und Pianinos zeichnen ſich durch (©. Richter), Hundegaſſe 36. 


empfehlen. \ 


trockene Zarbe und SEE 
1 Holzkiſte mit roth- Verloren, Gefunden. Ton entſprechen allen Anforderungen. 


brauner Zarbe fee po ende George Haupt, Pianiſt. Bin von der Soli 
gaſſe iſt e. roth. Uſchpompadour 7 n 
recen öftenllih, weite eng ft Inhalt verloren. Abugeoen| Willy neh pg. Segler 


die präciſe & 
gegen Baarzahlung verſteigern. Mauſegaſſe 2, 2 Tr. Bartſch. K. 
Genie, den J. A 1658. Friedrich Laade, N 


ielart gestattet Spieler jede Anſchlagsſchattirung. 
ufikdirektor, Pienpianines zeichnen ſich d - 


e faubere Arbeit nebſt Wohllaut des Tones und ſehr angenehme Spielart aus. ö 
Hellwig Koſtenlos Sally Liebling, Hofpianiſt. In Beſug auf Klansſchönheit. weiche und angenehme Spielart und H. Steinmacher, 
Gerichtspollſieher „ gane verſ. anweiſung . gänzl. Heilung „ Ausftattung halten die Lipetinskn'ſchen Pianinos zu den beften Hundegaſſe 125. 
Heil. Geiltgafie 23. fp. Zrunkfucht mik u. ohne Dor- Sabrikaten. (207 Dienſtag, den 8. Februar: 


— .. ĩ˖V5ðiẽ |mwilfen mit „Anticoholthee‘. Er 1 Wäſch u Ein herrſchaftlicher 

55 ee probt beites Mittel. Garantiri] e ; ih i 

\ m Schifffahrt! 2 unimäbt. Aleinverl, Do. Weng, wird fauber und aut geplättet. Villenbeſ h in 
— 1 Morms a Rh. «1591 Derda, 

Es laden in Yang: | . 


R Holzpantinen 
Nach London: ſehr billis, in nur guter Waare 


88. „Brunette“. 0 0 Febr. R en von — 
SS: Blonde", ca. 8/10. Febr] Gustav Krause -Dart 
SS. „Annie“, ed. 14,17. Febr. . Hnpoth.-Darlehne, 


Ir. 
Schüfteidamm 19.1. Etage Zop Ot, von ſtädtiſchem 

7 8 Ne N in abf iger, geſunder u. 
C Grundbeſitz, 

für u 40000 zu verkaufen. Beleifung von Annothehen, 


Adr er B. 649 an die 
Ervebitlen er Zeitung erbeten. wie Baugelder 


: Kapital - Bolicen, Kinder. und eee een vermittelt 1220 nl > 
Bon London einge- Ban serlange Breislifte Brautausiteuer- Derliherungenie. ka F J li ß oh 2 250 34 

troffen: I dis 6 Nein, ente. Bern 2. Cohn, Zilhmarkt 12, IS ber 8 old, Asdrnitheloniid 1 

= se Mu 2 8 8 \ 5 ö 
5 löschtam Packhof. one 2 „aldi, Agentenu., Infoectoren e eee, Langenmarkt 17, I 8 9 b km 
5 1 8 x L Acht. n iva, 9 41 =: 

s ladet in London N 8 84000 3 ech e. e tuar d krell. 
Nach Danzig: (4686 A. S Mark B. 66% a,b. Gen. b. 319. erb. Annoncen 
lian Febr * 8 Mündeigelder, auch getheilt, zur 


1. Stelle zu vergeben. . 
bel, ihre Adr. u. B. B18 ul biz 
.d. Zig. einſur, ag. ausgeſchl. 

h 


Ih. Rodenacker. 
Nach Bordeaux 


kabel bier een 10.15. Je- 

ruar > miln ert“ 

Capitain Fr. Geromshi. 5 
Güteranmeldungen erbitten 


Behnke & Sieg. 


N Arbeitsochſen Halb-Kaleſche, 


verkauft, (1630 fehr, gut erhalten, elegant, Der 


N ; 5 5 hau 
5 1 eh 60 n Dom. Krissau Heinr. Brandt, 


| Bankmäkig Gel 


| 24 ne: . ann bill, zu oh. Ziegeng. 5. 
k N U 3 an eingetragene Firmen in Zällen Pliauſchinmel. 
aſchigen“ ge e e 2 Mauſchiamel. 


ſchottiſch 
cret. ohne Sicherstellung. Offertenſ im si 7. . 
ohlen unter E. M. kali an Haafen- 10 e ii — 
Alt D 


nen i ita 3 y 
en neubegonne in ooriu Qualität ex Schiff ftein u. Bogier, — Köln: Rauf in Gut bai BEI 


= ro Cursen im offerire frei Haus u. 
Schön, um Schnelſchteiben 


frei Waggon nach allen Bahn! N $ : BT Melau Meftpr, 
B nech Herren u. Damen sem: 


ſtattonen. 
Groth, 1. Dumm 9. Tr., 


3 98 
Wandel, 
Fingang Brertaafl.. 


eiferne Kendeltrepe 


wird fofort zu kauf. geſucht. 

Offerten unter B. 674 
an die Expedition dieſer 
Eın mahagonı Gpeietih Pa- Zeitung erbeten, 3913 


tent) zu 20 Perſonen ift f 130. FFF 
% verkaufen, 13906 . 
Decimalwaage (5 Etr.). eu Geld. 


5 Oflerker. unt. Chiffre B. 672 u 
rpediſton d Zeitung erbeten, Inaſt, vill verkauf. Fraueng 30 l. 


4 


Sansibar — Struwwelpeter Eis- Offerte. 


A idle 


Julius Meyer Nehflgr. 8 ladung sind noch ca. 7000 Ctr. unverkauft. 
Canggafe Kr. 84, an Langgasse Thor. 1 


Die Inſtrumente haben den Bo rch faubere Handarbeit (nieht Maschinen- 
ttwoch, den 9. Jebruar zur See. hetrieb)_hergeftellt find, und wurden Ak koebeflen nur mit Erſten Breifen Goldener und 
Die Repetitionskurſe für dae] Silberner Medaillen auf allen beſchickten Kusſtellungen prämiüirt und von den Erſten Künſtlern 


vortreffliche Spielart und runden geſangreichen Ton aus; kann dieſelben warm 
George Schumann, PBianift, Die Pianinos haben mich durchaus befriedigt. Spielart und 
| dität und den muſikaliſchen Eigenſchaften der In- 
trumente, ſowie von dem Wohllaut des voluminöſen Tones im höchften Grade befriedigt. 
on iſt abgerundet, klangvoll und vor allen Dingen ausgiebig 


urch ungemein correcte und 


Au- und Verkauf 


ung erb.| per Rheinfeld Weiipr. Beugung Stall Dienergaſſe 3. 
10. Blarp: Winterüberz. f. ihlank, ER 365. 12915 


Montag, den 14. er., trif\ die rs 
Dampferladung norwegisches aus Süsswassersee# 
gewonnenes Kerneis von 10-14 Zoll Stärke hier elo 
und wird der Dampfer zunächst in Neufahrwasse! 
und dann entweder Kalkschanze oder Brabank ode 
Schäfereisches Wasser löschen, Von dieser Dampfet* 


Die nächste Dampferladung von ca. 20 000 Ütf 
trifft per Dampfer „Zar“ ungefähr Mitte nächstef 
Woche ein u. sind in demselben noch ca, 14000 Ctr. fre- 
5 Bestellungen, soweit der Vorrath reicht, erbitte“ 


Otto Piepkorn, 


11690 Brodbänkengasse 16. 


Tricot-Taillen. 

Golf-Biousen, 
un “ 

Unterröcke, % Pau, 


W. J. Hallauer. 


————————;r«—§—éê 
Yellow=-pine= Fußböden, 
erte gennbelte m 


Riemen- und Gtab-Fußböden, 
Specialität: Verdoppelungs-Fußböden, 


10 und 1% mm Stark, 
ohne Entfernung der alten Fußböden und Fußleiſten antub ringe 
fertig verlegt. (10 


Eichene Fußböden, 


dauernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Polgaſter Actlen⸗Geſellſcaft für Holzbearbeitung 


vormals 


J. Heinr. Kraeft 


— in Wolgast. —— 
Dertretei 


Franz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. 


Apollo-Saai, 


Freitag, den 11. Februar, Abends 7½ Uhr. 


3. Abounemkuts⸗Künſtler⸗Contert. 
Srau Emilie Herzog, 


Königliche Preuß. Kammer- u. Hofopern-Gängerin, 
und (1562 


Herr fit Willy Helbing. 


0 Concertflügel v. Rud. Ibach Sohn aus dem Pianoforte“ 
Magazin von C. Ziemſſen's Buch- u. Mufikaltenhandlung, 
Hundegaſſe 36. 
Eintritisharten d 4,—, 3,— M. Stehplatz A 1,50 M ın 
1 » Buch- und Mufikatien- 
C. Ziemssen's Allr 
(8. Richter), Hundegaſſe 38. 


Sängerheim. 

* Heute: y 
Familien -Abend bei freiem Entree. 
Gratis-Derlooſung. 

Sonnabend, den 12. d. Mis. 
Zweiter Familien- Maskenball. 


Wilheln⸗ Theater. Sammlungen. 


Director u. Bei. Hugo Mener. Frühftücspertheilung- 


, sirosse Frau v. Frantius-Neugarte“ 
Syetialit.⸗Vorſtellung ale 


3 M, Frau Weiſe-Cangfuhr 3 * 
0. großer Erfolg. 


v. W. 1 M. Zuſammen 49,25 
Heilſtätte für eungenkranke 
harles Baron 
mit ſeinen 


W 


in Davos. 
Frau Dr. Lentner durch Jr! 
Gutzne 30 M. Pfarrer Voigt 
Schidlitz 1 MH. Zuſammen 68 Ms 


Mufikalien-Leihanftalt! __ 
Neue Bücher lethweiſe bei 


Slang Aubuth, Hundeg 28. 


Bonn, Der ewige Hochzeiter. 
Elſter, Im Banne der Race. 
Haaſe, Was ich erlebte, 
Hauſchner, Ahſchied. (3969 
ran Die Rirdorf's, 

9 


Krokodil und Katzen. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 


Sonnabend, 12. Februar: 


IV. Glite-Diasfen-Pall 


Reftaurant 


otop, Der Tote. 
otop, de serva arbitrio, 


| Lal. 5 
U ＋ * 

Großes Volfhier-Feſt. Polenz, Der ERS 

nn nn genial. Don. zehnte Erd Pr 

Waffeln suchen wann Sal 


2 Thieme, Stutentenvater. 
1 8 Merner, Der höhere Standpunkt 


F Mer ee Wnlalien e 


jeden 


für unſeren 
Ausjtellungs - Catalog 
berechnen wir 
per / Seite mit 8 M. 
1 8 3 


. 2 5 ” 


nds sio jnpg 


waddız une 


1/g 


” 7 ” E77 3 ” 
und bitten Meldungen bis 15. Fe. 
bruar an unſeren Schriftführer 
Herrn O. Carl, Schwarſes 
eer 3 gelangen zu laffen, 


Der Vorſtand. 


Masken- 


Garderobe!!! A. Friedland 


„Bl 
aur hochelegant, Langaarten 101 u. 294. 650 


52, l, Canggafle 52, . a Aelenben 29 su 
d Derl . 
fl. Schubert, von 4. W. Aafemann in Dante g 


* 


Sm 


Montag, 7. Februar 1898 (Abend-Ausgabe). 


Beilage zu Nr. 23018 der Danziger Zeitung. 


Reichstag. 


33. Sitzung vom 5. Februar, 2 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſecreär Graf Pofa- 
dowsky, Irhr. v. Thielmann. 
Die erſte und zweite Berathung des Freundſchafts⸗ 


und Handels vertrages zwiſchen dem Reich und dem 


Dranjefreiftaat wird ohne Erörterung erledigt. 

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
1 der Cautionspflicht der Reichsbeamten 
eitet ein 

Staatsſecretär v. Thielmann. Er führt aus, die 
Cautionsbeſtellung ſei für die Beamten eine große Laſt 
und bringe dem Reichsſiscus keinen Nutzen, da der- 
jenige Theil der Defecte, der durch die Cautionen ge- 
deckt werde, viel geringer ſei, als die Verwaltungs- 
Roften. Die Friſt der Rückzahlungen haben wir etwas 
länger bemeſſen. Wenn nämlich eine fo grofe Menge 
von reinen Staatspapieren, die die Cautionen bilden, 
auf einmal auf den Markt geworfen würde, 
fo könnte das die Courſe erheblich drücken. Das 
wäre nicht bloß ein Nachtheil für den Reichsſiscus, 
ſondern auch für die Beamten ſeloſt würde ein greif- 
barer Schaden entſtehen. Sodann aber würde aus der 
ſofortigen Rückgabe der Cautionen wenigſtens bei einer 
Derwaltung, der Reichspoft, eine erhebliche Mehrarbeit 
und Mehrkoſten erwachſen. Es handelt ſich bei ihr 
um 120000 Einzelcautionen. Deshalb iſt der Zeitraum 
der Rückgabe auf zwei Jahre bemefjen. Damit ſoll 
nicht geſagt werden, daß die Cautionen erſt zwei Jahre 
nach Derabſchiedung des Geſetzes ausgezahlt werden 
ſollen, ſondern bis dahin ſollen ſämmtliche Cautionen 
zurückgezahlt werden. Soweit nicht ein Coursſturz zu 
beobachten iſt, wird es das Beſtreben einer jeden 
Derwaltung ſein, die Cautionen ſo bald wie möglich 
abzuſtoßen. Meiner Anſicht nach werden namentlich die 
Cautionen mit möglichſter Beſchleunigung zurüc gegeben 
werden, die die betreffenden Beamten nicht aus eigenen 
Mitteln haben ſtellen können; denn fie find genöthigt, 
erhöhte Zinſen für dieſe Darlehen zu bezahlen, und 
ſo drücken dieſe Cautionen dieſe Beamten erheblich 
ftärker als die Beamten, die in der glücklichen Lage 
find, die Caution aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Ein 
zweiter Punkt, den ich hier noch erwähnen muß, iſt 
die Cage der Reichsbankbeamten. Die Reichsbank- 
beamten haben Pflichten und Rechte der Reichsbeamten, 
ſie konnten aber nicht wohl in den Rahmen dieſes 
Geſetzes aus naheliegenden Gründen einbegriffen 
werden, weil die Gelder, die ſie zu verwalten haben, 
und für deren Richtigkeit ihre Cautionen haften, nicht 
Reichsgelder, ſondern Privatgelder ſind. Außerdem ſind 
mir auch Mittheilungen aus den Kreiſen der Reichs- 
bankbeamten zugegangen, wonach bei ihnen der Wunſch 
nach einer Aufhebung der Cautionen nicht entfernt ſo 
lebhaft geweſen iſt wie bei den anderen Reichsbeamten. 
Es liegt alſo keine Härte für dieſe Beamten vor, wenn 

e aus dieſem Geſetz vorläufig ausgenommen find. Ich 
bitte Sie, dem vorlisgenden Geſetzentwurf Ihre Zu- 
ſtimmung zu geben. 

Abg. Rickert hofft, daß das Geſetz ſchon heute in 
zweiter Lejung einſtimmig angenommen werden wird. 
Es iſt erfreulich, 1 
Arbeit gemacht und das von verſchiedenen Seiten 
empfohlene Scyweizer Syſtem nicht angenommen hat. 
Es iſt dieſe Vorlage ein charakteriſtiſcher Belag dafür, 
wie lange Borurtheile und ſchädliche Einrichtungen auf 
dem Gebiete der Bureaukratie ſich halten können. 
Troß aller ſonſtigen Statiſtik erfahren wir erſt jetzt, 

allein die Poſtperwaltung mit ihren 120 000 
Nx. dns pflichtigen Beamten jährlich mindeſtens 120 000 

lahrliche Koſten durch die Verwaltung der Cautionen 
at, die künftig erſpart werden, und daß fie jährlich 
nur etwas mehr als 18 Nu. bei den Defecten 
lay lich durch die Cautionen deckt. Als ich im Mai 
v. Js. die Aufhebung der Cautionen forderte, hatte ich 
noch keine Ahnung, daß die Cautionen, ganz abgeſehen 
von den Laiten für die Beamten, auch für den Staat 
finanziell fo irrationell wären. Koffentlich wer den 
auch die Cautionen der Reichsbankbeamten, für die dies 
Geſetz nicht competent ift, durch Verordnung beſeitigt 
werden. Bei den großen Geldinſtituten (Deutſche Bank etc.) 
zahlen die Kaſſenbeamten keine Caution. Beſonders 
wichtig für die Beamten iſt die ſchnelle Zurückzahlung 
der Cautionen. Mir ſchreibt ein alter Beamter a. D., 
daß er ſeine Caution noch nicht zurückerhalten, ob- 
zes er ſchon über 3 Jahre außer Dienft, weil die 
echnungen der früheren Zeit noch nicht dechargirt 
find, (Hört! hört!) Diefen Beamten a. D. werden 
die Caution hoffentlich ſofort zurückgezahlt werden. 
Da der Schatzſecretär dies beſtätigt, verliere ich kein 
Wort mehr darüber. Aber auch den im Amt befind- 
licen Beamten möge man die Cautionen möglichſt 
ſchnell urückzahlen. Auch unter denjenigen, die ein 
Paar Tauſende Mark Caution ſtellen müßten, ſeien 
viele, die höhere Zinſen — 5 ja 7 Proc. — aus 
ihrem Gehalt zahlen müßten, als die ihnen geliehenen 
Staatspapiere brächten. Der Finanzminiſter habe die 
zwei Jahre mit der Möglichkeit von unruhigen Zeiten 
und Kriegsgefahr begründet. Hoffentlich werden fie 
ebenſo wenig eintreten, wie ein plötzlicher Cours- 
niedergang. Man werde ſchnellſte Abwickelung wünſchen 
müſſen. 

Abg. v. Cuny (nat. -lib.) erklärt ſich mit allen 
Punkten der Regierungsvorlage einverſtanden und 
bittet, bei der Rückzahlung zunächſt die Beamten zu 
berückfihtigen, die von der Cautionsleiſtung am 
ſchwernen gedrückt werden. Dagegen könne er einer 
allzu ſchnellen Rückgabe nicht das Wort reden; denn 
im Gegenſatz zum Vorredner glaube er doch, daß die 
Courſe der Staatspapiere von einer zu ſchnellen Rück- 
gabe der Staatspapiere beeinflußt werden würden. 

Damit ift die erſte Cefung beendet. In der gleich 
olgenden zweiten Leſung wird die Vorlage ohne Er⸗ 
rterung unverändert angenommen, 

Es folgt die erfte Cefung der Geſetzvorlage betreffend 
anderweite Feftfeyung des Branntweinbrennerei⸗ 
Contingents. 

Staatsſecretär v. Thielmann: Die Vorlage ändert 
nur an einem Punkte des Branntweinſteuergeſetzes, 
nämlich bezüglich des Contingents, welches nicht mehr 
Auf 4½ Liter pro Kopf feſtgeſtellt werden ſoll. Dieſer 
detrag wird nicht mehr erreicht. Worauf es zurückzu- 
fübren ift, daß der Durft des deutſchen Volkes nach 
Es anntwein abgenommen hat, iſt ſchwer feft;uftellen. 
» dat wahrſcheinlich nicht bloß die Zunahme des 

ierverbrauchs, ſondern auch der Mehrverbrauch von 

Allee, Thee und Zucker darauf eingewirkt. Es ſcheint, 
des die einzige Möglichkeit, die Branntwein- Production 
d M Verbrauch entſprechend zu geſtalten, darin liegt, 
— Contingent immer etwas niedriger als den 
im fum feitzuftellen. - Bon einer Liebesgabe wird 
ür — geſprochen, aber eine Gabe, die den 
n Böden des deutſchen Reiches gewährt 

u iſt Beine Liebesgavde in fchlehtem 

— Mit der Neuordnung des Contingents iſt 

8 ruch eine neue Veranlagung der einzelnen 
Raeſer meien verbunden. Aber über die Einzelheiten 
— — Veranlagung wird wohl am beſten in der 
Br iſſion verhandelt werben. Ich hoffe, daß die 
age eine wohlwolleude Beurtheilung finden wird. 
hegeng Eraf Stolberg (conf.) führt aus, das vor- 
da das Geſetz bringe der Landwirthſchaft Nachtheil, 
feite Amgen eingeſchränkt werden ſolle. Anderer“ 
wendigen die Einſchränkung des Contingents noth- 
für bie angeſichts des Conſumrückganges. Der Grund 
des Been Rückgang ſei einerſeits die Vertheuerung 


denheit meins, andererſeits die ſteigende Wohl- 
elränke n die jetzt beſſere 


müſſe verſuchen, den 


daß die Finanzverwaltung ganze 


Spiritus noch zu anderen Zwecken zu verwenden als 
zum Getränk, vor allem zur a N . 
Staatsſecretär v. Thielmann: die Regierung hat 
es ſich angelegen fein laſſen, die Derfuhe mit der 
Beleuchtung mit Spiritus zu fördern. Soweit die 
Verwendung von Spiritus zu gewerblichen Zwecken 
durch die Brennfteuer hat gefördert werden können, 
iſt es geſchehen durch Erhöhung der Vergütung von 
1½ auf 2½ Mk. für das Hectoliter. Es find. uns 
Lampen vorgeführi worden, die ohne Glühſtrumpf 
brennen und ein helleres Licht als die Petroleumlampen 
geben, deren Koſien auch nicht höher ſein ſollen als 
die der Petroleumlampen bei den jetzigen Petroleum. 
preiſen. Die beiden Erfinder liegen ſich in den Kaaren 
im Patentſtreit. Koffentlich gewinnen alle beide, dann 
wird das Publikum ebenfalls gewinnen, wenn die 
Lampen ſich bewähren. Das iſt vielleicht die beſte 
Ausſicht zur Bekämpfung des amerikaniſchen Petroleum- 
monopols und zur Vermehrung des Verbrauchs von 
Spiritus. 5 
Abg. Semula (Centr.) beantragt die Ueberweiſung 
der Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern, 
bleibt aber im übrigen auf der Tribüne unverſtändlich. 
Abg. Barth (freiſ. Dereinig.): Es iſt uns ganz neu, 
daß die Candwirthſchaft jemals ſchlecht behandelt iſt. 
Auch dieſe Vorlage ftellt die Privilegien der Land- 
wirihſchaft ganz klar, denn nach ihr haben wir in 
Zukunft folgende Sachlage: Die Branntweintrinker 
haben für jeden Hectoliter 70 Mk. Steuer zu bezahlen, 
wovon aber 20 Mh. in die Kaſſen der Branntwein 
brenner fließen. Wie man dieſe 20 Mh. anders be- 
mare kann als eine Gabe, ift mir ſchleierhaft. Die 
ranntweinbrenner meinen allerdings, durch dieſe 
44 Millionen Mark hätten fie entſchädigt werden 
müſſen für den Rückgang des Conſums. Wenn jeder 
Conſumrückgang auf dieſe Weile erſetzt werden 
muß, dann können wir zu eigenthümlichen Folgerungen 
kommen, dann müßten wir die Bierbrauer und 
die Tabakfabrikanten entſchädigen, wenn durch Er⸗ 
höhung der Bier- oder Tabahfteuer ein Rückgang des 
Conſums in dieſen Artikeln eintritt. Und wie wird es 
mit der Entſchädigung der in ihrem Betriebe be- 
ſchränkten Privatpoſtanſtalten? Wenn der Spiritus 
noch andere Verwendungen finden ſollte, namentlich 
zur Beleuchtung, fo würde ich das für eine gute Ent- 
wickelung halten. Aber ich nehme auch an, daß dann 
die Branntweinbrenner ſich beeilen werden, die Liebes- 
gabe abzuſchaffen. Das Contingent ſoll alle fünf Jahre 
neu berechnet werden, aber der Reichstag ſoll dabei 
niemals mehr mitwirken. Man könnte eigentlich be- 
schließen, daß die Höhe der Liebesgabe alljährlich im 
Parlament feſtgeſetzt wird auf 40, 50 Mill. (Zwiſchen⸗ 
ruf des Abg. Simula: 60 Mill.) Das würde ſehr er- 
zieheriſch auf das Volk wirken. 5 
Abg. Gamp (Reihsp.): Wenn die Landwirthſchaft 
nur ein Zehntel von dem in den Taſchen hätte, was 
jene Herren auf der linken Seite für fie heraus. 
rechnen, dann könnte ſie ſehr wohl zufrieden ſein. Der 
Preis eines Productes iſt in erſter Linie abhängig 
von der Höhe der Herſtellungs- und Fabrikations- 
koſten. Jeder Brenner muß ſich alſo einen Durch- 
ſchnittspreis machen, der ſich zuſammenſetzt aus dem, 
was er für feinen 50er und feinen 70er Spiritus be- 
kommt. Dieſer Durchſchnittspreis iſt derjenige, den 
jeder Conſument bezahlen muß. ollen Sie (na 
links) denn die 100 000 Bauern, die jetzt Kartoffeln 
bauen, einfach brodlos machen? Und hat der Conſument 
einen Vortheil davon, wenn die Spritbrennerei in den 
Händen weniger Großinduſtriellen liegt? Das Geſet 
hat einen großen Segen geübt; 500 neue Brennereien 


‚find in feiner Folge gegründet worden und haben den 
ärmeren Gegenden, die ſonſt hätten aufgeforſtet werden 


müſſen, die Möglichkeit verſchafft, den Kartoffelbau zu 
pflegen. Ein Commiſſionsantrag wäre eigentlich über- 
flüſſig. Schließlich bemerke ich noch, daß nach der 
Apficht des Geſetzes die Brennſteuer voll und ganz den 
Brennereien zu gute kommen ſollte. Thatſächlich pe en 
ſich aber die Einzelſtaaten 15 Proc. Bermaltungshoften 
ab; das halte ich für ungerecht. 

Abg. Wurm (Soc.) hält an der Auffaſſung feſt, daß 
die Brenner ihre Liebesgaben erhielten. Die 
Contingentirung habe den Brennern keinen Schaden, 
ſondern nur Nutzen gebracht, weil ſie die Production 
einſchränke. Der Branntwein ſei das Getränk der 
Aermften und dürfe nicht der Ausgangspunkt einer fo 
hohen Befteuerung fein. 5 — 

Abg. Paaſche (nat.-lib.) erklärt, daß ſeine politiſchen 
Freunde auf dem Boden dieſes Geſetzes ſtänden. Von 
einer Belaſtung der armen Schnapstrinker zu Gunſten 
der reichen Brenner könne keine Rede fein. Das Geſetz 
ſei im Intereſſe der kleinen und mittleren Brenner 


geſchaffen, um der großkapitaliſtiſchen Ent- 
wickelung Einhalt zu thun. die Segnungen des 
Contingentirungsſyſtems hätten ſich auch in 


Süddeutſchland gezeigt. die Bedeutung des Spiri⸗ 
tus als Beleuchtungsmaterial wachſe beſtändig. 

Abg. Schulz- Berlin (freif. Dolksp.) ſagt, der Nück⸗ 
gang des Brannfweinconſums an ſich fei erfreulich, es 
dürſten aber damit keine Vortheile für die Brenner 
und keine Nachtheile für die ärmeren Klaſſen verbunden 
fein. Auch dieſes Geſetz ſei dazu beſtimmt, den 
Brennern die Ciebesgaben zu erhalten und die Concurrenz 
der Brenner unter einander einzuſchränken. Statt zu 
contingentiren, möge man lieber der Concurrenz freien 
Spielraum laſſen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) legt dar, daß durch die 
Contingentirung die landwirthſchaftlichen Brennereien 
zur Noth lebensfähig erhalten worden ſeien. Gerade 
den kleinen Fruchtbrennereien ſeien alle nur möglichen 
Erleichterungen gewährt, ſie hätten ſich auch in Folge 
deſſen vermehrt. 

Abg. v. Komierowski (Pole) tritt für bie Vor- 


lage ein. 

Abg. v. Staudy (conſ.) betont, es gebe keine 
Brennerei, die das ganze Jahr hindurch 20 Mh. am 
Hectoliter verdiene. 

Nach weiterer Debatte wird die Vorlage einer Com- 
miſſion über wieſen. 

Nächſte Sitzung Montag: Dritte Leſung des Cautions- 
geſetzes, Poſtetat. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Febr. Heute Vormittag um 10 Uhr 
fand die feierliche Einweihung der neuen 
St. Georgen-Kirche in Gegenwart des Kaiſer⸗ 
paares, der hier anweſenden Fürſtlichkeiten, der 
Spitzen der Civil- und Militär-Behörden und 
zahlreicher hervorsagender Perſönlichkeiten ſtatt. 
Die Kirche, in Backſtein und Sandſtein aufge- 
führt, in der Formenfprade des deutſchen Ueber- 
gangsftils erbaut, bot mit ihrem 105 Meter 
hohen Thurme auch heute im Schneegeſtöber 
einen impojanten Anblick; die umliegenden 
Häuſer des alten Georgen-Kirchplatzes hatten 
Flaggen- und Guirlandenſchmuck angelegt. Eine 
Ehrencompagnie des Kaiſer Alerander-Barde- 
Grenadier-Regiments mit der Mufik marſchirte 
auf und nahm dem Eingang gegenüber Auf- 
ſtellung. Die Glocken der Kirche, von elektriſchem 
Werke bewegt, begannen zu läuten, ein ſchönes, 
tiefes Geläut. Kurz nach 10 Uhr erſchienen, vom 
Jubel des Publikums begrüßt, im offenen Dier⸗ 
ſpänner à la Dumont mit Vorreitern, escortirt 
von einer Escabron des 2. Garde- Ulanen-Reaiments, 
der Kaiſer, i der Uniform des Alegander- 
Regiments, und die Kaiserin, die ein Koſtüm von 


dunkelblauem Sammel trug. Der Kaiſer ſchritt die 
Front der Ehren-Compagnie ab und begrüßte die 
Derſammelten, übernahm den Kirchenſchlüſſel und 
übergab denſelben dem Hofprediger D. Jaber, 
der ihn an den Superintendenten Wegener meiter- 
gab. Diefer öffnete die Kirchthür. Nachdem 
darauf das Kaiſerpaar und Gefolge die Plätze 
eingenommen hatten, begann die Zeierlichkeit. 
Nach Geſang, der von einem Pofaunendor be- 
gleitet wurde, hielt General-Superintendent Hof- 
prediger D, Jaber die Weiheanſprache, die Feſt⸗ 
predigt Pfarrer Wegener. Das Lied „Wir treten 
zum Beten“ ſchloß die Feier. Wiederum erklangen 
die Glocken. Der Kaiſer ließ die Ehrencompagnie 
einen Dorbeimarih ausführen und begab fick 
mit der Kaiſerin ins Schloß zurück, von der viel- 
höpfigen Menge mit lebhaften Hochrufen begleitet. 

Geh. Regierungsraty Prof. Otzen erhielt den 
Kronenorden 2. Kl. und der Superintendent a. d. 
Paſtor Wegener den Kronenorden 3. Kl. 

* [Der Erbprinz und die Erbprinzeß von 
Sachſen- Meiningen] weilten geſtern mit Prinzeß 
Feodora in Frankfurt a. D. und beſichtigten 
einzelne Dillen, die als zukünftige Wohnung des 
jungen Ehepaares in Betracht kommen. Da 
Prinz Reuß und Prinzeß Jeodora ſchließlich die 
Billa Nowak als die hübſcheſte erklärten, fuhren 
kurz vor der Rückfahrt nach Breslau, die am 
Spätnachmittage erfolgte, die Erbprinzeß Char- 
lotte mit dem Brautpaare noch einmal zu erneuter 
Prüfung dorthin. 

[Religions unterricht in Fortbildungs- 
ſchulen.] Bekanntlich haben die Miniſter für 
Cultus, Handel und Landwirthſcaft im vorigen 
Jahre die Regierungspräſidenten erſucht, die 
Boritände der Fortbildungsſchulen geneigt zu 
machen, den Geiſtlichen auf ihren Wunſch die 
Schulräume zur Ertheilung von religlöſen Unter- 
weiſungen an die Zortbildungsſchüler zur Der- 
fügung zu fiellen. Neuerdings hat der Handels- 
miniſter die Regierungspräſidenten zum Bericht 
darüber aufgefordert, ob und inwieweit in Folge 
deſſen der Religionsunterricht an den Fortbildungs- 
ſchulen eingeführt worden iſt. Neue Anweiſungen 
ſind in dieſer Beziehung nicht ergangen. 

I die Militärſtrafgerichts-Commiſſion.] Im 
Laufe der Debatte am Sonnabend erbaten Abg. 
Lenzmann (freif. Bolksp.) und Gröber (Gentr,) 
darüber Aufklärung, ob nicht in dem Verbot für 
Civiliſten, die Kaſernen zu betreten, ein Grund 
gefunden werden könne, alle in Kaſernen abge- 
haltenen Kriegsgerichte geheim zu halten. Der 
Kriegsminiſter gab zu, daß man ſich vielfach nach 
den lokalen Derhältniſſen werde richten müſſen 
und nicht jedermann den Eintritt in die Kaſerne 
geſtatten könne. Aber es liege kein Grund zu 
dem Mißtrauen vor, daß verſucht werde, das 
Princip der Oeffentlichkeit in der Ausführung zu 
durchbrechen. Die Koſten für Neueinrichtungen 
in den Kaſernen in Folge des Geſetzes würden 
ſehr erheblich ſein. 

Ueber die Ausfihten der Militärſtrafprozeß⸗ 


vorlage wird dem „B. Tagebl.“ aus parlamen- 
tariſchen Kreiſen erklärt, daß die Mitglieder der 


Commiſſion noch Beineswegs alle Hoffnung auf- 
gegeben haben, einen annehmbaren Entwurf zu 
Stande zu bringen. 

Nürnberg, 5. Febr. Eine von dem Münchener 
Antiſemitenführer Wengg hier einberufene Ver- 
ſammlung zur Fructificirung der Dreyfus-Affaire 
machte völlig Fiasco. Nur wenige Perſonen 
waren erſchienen. Auch der als Referent an- 
gekündigte antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete 
Bindewald war ausgeblieben. 


Von der Marine. 
Das ſchwere Marine-Unglück bei Kiel. 


Auch heute liegen noch zahlreiche weitere Nach- 
richten über die entſetzliche Kataſtrophe in Kiel 
vor. Zunächſt ſchreibt uns unſer Kieler Corre- 
ſpondent: 

Das bedauerliche Unglück muß in erfter Linie 
dem herrſchenden ſchweren Seegang zugeſchrieben 
werden. Eine ſtarke Briſe aus Nordoſt trieb 
eine Nachſee oder Nachdünung in den Hafen, die 
der verhältnißmäßig kleinen Werftpinaſſe gefähr- 
lich werden mußte. Das Fahrzeug, bereits ziem- 
lich abgenutzt, iſt im Jahre 1877 erbaut, hat ein 
Deplacement von 60 Tonnen und eine Maſchine 
von 57 indicirten Pierdekräften. In Marine- 
kreiſen iſt man der Anſicht, daß die Pinaſſe, in- 
ſonderheit bei dem herrſchenden ſtürmiſchen 
Wetter, mit 17 Mann zu ſchwer belaſtet war, 
auch wird von der Annahme ausgegangen, daß 
die Beſatzung während der Ueberfahrt ſich nicht 
befonders ruhig verhalten hat. Die ſofort einge- 
leitete Unterſuchung dürfte in dieſer Beziehung 
Aufklärung ſchaſfſen. Daß fi nicht mehr Leute 
durch Schwimmen retteten, iſt hauptſächlich dem 
Umftande zuzuſchreiben, daß fie vom Wachtdienſt 
kommend in voller Bepachung waren. Von den 
zwölf Ertrunkenen ſind vis jetzt elf aufgefunden: 
die Beerdigung wird am Dienstag erfolgen. 

Telegrammen und Mittheilungen von anderer 
Seite entnehmen wir noch Folgendes: Die Werft- 
wache beſtand aus einem Bootsmannsmaat, einem 
Spielmann und zwölf Matroſen. Die Bootsbe- 
ſatzung aus dem Führer, dem Bootsmanne und 
dem Maſchiniſten der kaiſerl. Werft. Der Führer 
Schwartz, der Maſchiniſt Broſe, der Bootsmanns- 
maat Rimkus, die Obermatroſen Wilke und 
Kohendorff ſind gerettet. Die Pinaſſe hatte beim 
Paſſiren des Minenſchiffes „Rhein“ bereits viel 
Spritzwaſſer über bekommen; bei ſcharfer Wendung 
um den Bug des die Anlegebrücke verdeckenden 
Avilos „Pfeil“ ſchlug eine Achterſee das Boot 
vollends voll. Durch Verkettung verjciedener 
ungünftiger Umftände hat das Unglück den Um- 
fang erreicht, den es angenommen. Die Leute, alles 
gute Schwimmer, waren theilmeife in Seeſtiefein und 
von der Nachtwache geſchwächt. Alle wurden durch 
das Saugen des ſinkenden Bootes mit in die 
Tiefe gezogen. Beim Hochkommen ſchon durch 
kältet, konnten fie den ſtarken Wellen nicht lange 
Stand halten, und die Dunkelheit und der Wellen- 
ſwlag erschwerten den Nettern das Sehen und 
Erfaſſen der Gefährdeten. Alle Gereiteten waren 
bereits bis zum Tode erſchöpft. Der Führer und 
der Maſchiniſt der Pinafje waren zuerſt ver- 
nehmungsfähig. Letzterer flüſterte noch dem 
Führer der Pinaſſe „Rhein“ zu: „ich danke 
Ihnen, Ferr Obermaat, es war aber auch die 


höchſte Zeit!“ Dann wurde er bewußtlos. Ein von 
derſelben Pinaſſe lebend aufgenommener Matrofe, 
em bereits der blutige Schaum vorm Munde 
ſtand, ſtarb im Boote. f 


* In Marinehreifen erregt es Befriedigung, daß d 
Panzerkanenenbocte, bie noch in den letzten Jahr 
zur Bildung einer Panzerreſervediviſion herangezogen 
wurden, jetzt aus der Schlachtflotte verſchwinden 
werden. Die Fahrzeuge, von denen die Marinever- 
waltung in ſchneller Aufeinanderfolge 11 bauen lief, 
ſind als Seeſchiffe unbrauchbar und beſitzen einen 
äußerſt geringen Gefechtswerth. Don 1876 bis 1880 
liefen „Wespe“, „Diper““, „Biene“, ‚Mühe‘, 
„Skorpion“, „Baſilisk“, „Chamäleon“, „Krokodil“. 
„Salamander“, „Natter“ und „Hummel“ vom 
Stapel. Jedes Schiff hat ein Deplacement von 1100 
Tonnen und 76 Mann Beſatzung, dazu eine ſtarke 
Panzerung. Sie bildeten von jeher einen unglück⸗ 
ſeligen Typ. Die Stabilität der Schiffe iſt ſo mangel- 
haft, daß ſelbſt bei geringem Seegang jede Treffſicher⸗ 
heit mangelt. Nach fachmänniſchem Urtheil gelten 
dieſe Panzerfahrzeuge als Schiffs bauten, die von vorn- 
herein verfehlt waren und felbft den beſcheidenſten 
ae der Küſtenvertheidigung kaum genügen 
onnten, 


Danzig, 7. Februar. 


* [Reformirte Gemeinde.] 211 Mitglieder der 
hieſigen reformirten Gemeinde haben ſich an den 
Evangeliſchen Ober-Kirchenrath mit einer Eingabe 
gewendet, in welcher fie bitten, die gegen die Be- 
ſtätigung der Wahl des zweiten Predigers Nauds 
ſeitens des jetzigen Predigers und ſeiner Anhänger 
eingelegte Beſchwerde zurückzuweiſen und für 
baldigfte Einführung des Pfarrers Naude in fein 
Amt zu ſorgen. 

* [Danziger Kunſigewerbe.] An Stelle des 
alten hölzernen Eingangsportales zu dem Ganct 
Katharinen-Kirchhof an der großen Allee iſt vor 
einiger Zeit ein neues Eingangsthor mit zmek 
ſeitlichen Pforten getreten. Das ftattlihe Portal 
ift in gothiſirendem Stil gehalten und nach einer 
zeichnung des Herrn Baurath Fehlhaber in 
der Fabrik für Kunſtſchmiedearbeiten von 
t. Friedland in gewohnter ſolider und ſauberer 
Weiſe angefertigt worden. Es iſt nur zu be⸗ 
dauern, daß die ſchöne Arbeit, die in Anlage und 
Ausführung ſich würdig an unſere alten Aunft- 
ſchmiedearbeiten anreiht, nicht voll zur Geltung 
kommt, da der Kirchhof tiefer liegt als die Allee 
und ſich ſomit die Perfpective ungünſtig geſtaltet. 
Auch der Langfuhrer Kirchhof, weicher am kleinen 
Exercirplatze angelegt werden foll, wird ein kunſt⸗ 
volles Eingangsthor erhalten. Zu dieſer Arbeit 
hat Herr Ingenieur Adler, der Mitinhaber 
der Firma R. Friedland, die Zeichnung entworfen 
und das Portal iſt bereits in Auftrag gegeben. 

* [Dom neuen Poſtgebäude.] Wie man 
wahrnehmen kann, werden an der nach der 
Langgafje zu gelegenen Fagade des neuen Poſt⸗ 
gebäudes eine Anzahl von Wappen der be+ 
deutendſten Städte Weſtpreußens aus Sandſtein 


angebracht. Don den dabei beſchäftigten Bild⸗ 


dauern find bereits zwei Städtewappen fertig⸗ 
geſtellt, deren Wirkung aber erit rect hervor- 
treten wird, wenn fie ihre Verzierung durch 
Dergoldung der einzelnen Theile erhalten haben 
werden. In den leeren Raum des Daches Ecke 
Langgafie - und 1 kommt ein Thur 
welcher etwa bis zur Höhe des Daches reiche 
ſoll und mit deſſen Aufführung ebenfalls in den 
letzten Tagen der Anfang gemacht worden ifh 
Der im Bau begriffene Jernſprechthurm Ecke 
Poſtgaſſe und Poſthof hat bereits eine bedeutende 
Höhe erreicht. { 
h. [Danziger Lehrerverein.] In der am Gonn, 
abend im „Kaiſerhof“ abgehaltenen 2 widmete 
der Vorſitzende, Herr Jaſſe, dem am Januar 
verſtorbegen Hauptlehrer Butſchkow einen ehrenden 
Nachruf. Ein geborener Danziger. hat der Derftorbene 
feine geſammte Lehrtnätigkeit dem Dienfte feiner Dater+ 
ſtadt geweiht. Der Lehrerverein zu Danzig verliert im 
ihm ein verdienſtvolles Mitglied. 39 Jahre gehörte er 
demſelben an und hat, jo lange es ihm fein Gejund- 
heitszuſtand nur irgend erlaubte, regen Antheil an 
allen Beſtrebungen unſeres Bereinslebens genommen. 
Dem Vorſtande des weſtpreußiſchen Provinzial-Lehrer- 
vereins gehörte er 15 Jahre, von 1873, dem Jahre der 
Gründung, bis 1888, an. Steis hat er energiſch für 
den Zuſammenſchluß der einzelnen Vereine gewirkt. 
Als Mitglied des Provinzial - Vorſtandes gehörte er 
auch zum Vorſtande der großen Verbände, des Landes- 
vereins preaßiſcher Volksſchullehrer und des deutſchen 
Lehrer vereins. Als ſich dieſe beiden Vereine in 
den erſten Jahren ihres Beſtehens bekämpften, 
trat er mit Entſchiedenheit für eine Vereinigung 
derſelben ein. An der wichtigen Sitzung in Magdeburg 
(Weihnachten 1877), in welcher das Einigungswern 
vollbracht wurde, nahm er auch Theil und trug durch 
ſeine Ausführungen über die Grenzen der Arbeit und 
Wırkjamhkeit beider Vereine zum Gelingen des Werkes 
bei. Die Sterbekaſie für die Lehrer der Provinz Weft- 
preußen, welche er 1880 mitbegründen half, verliert in 
ihm ein treues Vorſtandsmitglied. Sein Name wird 
in der Vereinsgeſchichte unſeres Standes ſtets mil 
Ehren genannt werden. die Verſammlung ehrte fein 
Andenken durch Erheben von den Sitzen. Nachdem 
einige geſchäftliche Angelegenheiten, welche die Aufgabe 
und Ziele einer Pflegſchaft des deutſchen Lehrerheims 
innerhalb des Danziger Lehrervereins betrafen, hie 
Herr Lehrer Hecker feinen Vortrag: „Iſt ein gründ- 
legender Vorcurſus für den Geſchichtsunterricht er- 
forderlich und wie iſt derſelbe bejahenden 
Falls unſeren beſtehenden Geſchichtslehrplänen bei- 
zufügen?““ Nach den intereſſanten re er 
des Vortragenden und nach einer eingehenden ebatte, 
da von einer Seite der Dorcurfus für unnöthig er- 
achtet und das Leſen und die Behandlung der heimath- 
lichen Sagen dem deutſchen Unterricht jugewieſen 
wurde, nahm die Derfammlung die Theſen des Vor- 
tragenden mit einigen Aenderungen an, deren KHaupk⸗ 
punkte lauten: Entſprechend dem grundlegenden 
geographiſchen Anfangsunterricht erfordert auch der 
Geſchichtsunterricht einen Vorcurſus. Da die erſten 
geſchichtlichen Vorſtellungen am hräftigſten und na 
haltigften im Boden der engeren Heimath wurzeln, 45 
eignen ſich als Ausgangspunkte für den einführenden 
1 beſonders die Sagenſtoffe der 
e math. 
* [Deutiher Privatbeamten-Berein.] Der rührige 
Vorſtand des hiefigen Zweigvereins hat ein hübſch aus- 
eſtattetes Taſchenduch herausgegeben, welches 
feine Mitglieder beſtimmi iſt. In demſelben werden 
n klarer und überfihtliher Weiſe die Vortheile des 
Dereins, beſonders die Einrichtungen der Penfions-, 
Wittwen-, Begräbniß- und Krankenkaſſe beſprochen. 
Das Taſchenbuch giebt ferner Auskunft über den Vor- 
ftand und die Mitglieder des hieſigen Imeigvereing 
und bringt eine Reihe von Notizen, die für Geſchäfts⸗ 
leute von Nutzen und Vortheil find. Der Verein ent- 
faltet eine ſehr rege Thätigkeit, und wird u. a. am 


* 


17. d. Mis. im Kaiſerhofe eine öffentliche Verſammlung 


4 


die Zündhütchen in einer Schieblade der Nähmaſchine 


8 Deirofeum ruhig, Standard white loco 4,80 Br. — Hamburg, 5. Jebr. (Schtuß bericht.) Rüben-Roh- 
abhalten, in welcher der Director des Centralverbandes, befanden. An einem Tage ju Anfang des Monats | Schön. 5 uder 1. Product Baſis 2 Rendem. neue Ujanct 
err Sernau- Magdeburg, einen Vortrag über die September, als die Eltern abweſend waren, nahm Wien, S. Jebr. Getreidemarkl. Weizen per Früh- frei an Bord Hamburg per Jebr. 9, 12½, per Mär 
iele und Beſtrebungen des Privatbeamten- Vereins zu nun der 1 jährige Sohn des Sinnak das Gewehr von 185 11,79 Gd., 11,80 Br. — Roggen per Frühjahr | 9,20, per April 9,271), per Mai . per Jul 
halten beabſichtigt. feinem Kufbewahrungsorte herab, ſpannte den Hahn | 8,83 Gd., 8,85 Br. 


— Mais per Mai-Juni 5,59 


9,50, per Okt. 9,45. Ruhig, 


* [Bereinfahtes Gepähabfertigungsverfahren.] des geladenen Laufes, ſetzte ein Zündhütchen, das er d., 560 Br. — Safer per Frühjahr 6,68 G d., a 
Zur 1 der Gepäckabfertigung gelangt vom ſich aus der Schieblade genommen halte, auf und | 6,68 Br. Tettwaaren. 
| 1. März d. J. ab im Verkehr von den 9 drückte ab. Der Schuß krachte und traf die in der Wien, 5. Jebr. (Schluß - Courſe.) Defterr, 378 2 Aremen, 5. Febr. Schmalz. Sehr feſt. Wilcor 27½ 
Stationen und zwar: von Danzig Hauptbahnhof nach Stube befindliche Wiadislawa Poblotzki in den linken 


Kagelverſicherungs-Geſellſchaft 


Dapierrente 102,45, öfterr, Silberrente-102, 5, öſierr. 


Jerd. Nordb. 3445, öfter, Staatsb. 341,60, Lemberg- 


"Pf, Armour fhield 27½ Pf., 


Pf., Choice 


; Eudahn 28 ¼ 

Dirſchau, Elbing, Marienburg, Königsberg, Neuftadt Oberarm und zerſchmetterte dieſen io, daß eine Ampu- | Goldr. 122,35, öſterr. Nronenr. 102,85, ungar. Örocern 281/, Pf., White label 28½ Pi. — Speck. 
| und Zoppot, von Elbing nach Danzig Hauptbahnhof, tation des Armes erfolgen mußte. Sinnak wurde des- Goldrente 121,35, ungar. Kronen Anleihe 99,35, Sehr feſt. Short clear middl. loco 27¼ Pf. 
| Königsberg und Marienburg, von Graudenz nach — wegen fahrläffiger Körperverletzung zu 100 Mh. öſterreichiſche 60 Looſe 144,00, türkiſche Cooſe — 
N Prombers (über Laskomit), Dang Hauptbahnhof Geldſtraſe verurtheilt, fein Sohn wurde mit Rüchſicht | 57,75, Länderbank 218,75, öſterreichiſche Credit Butter. 
(über Marienburg) und Marienwerder, von Marien- auf feine Jugend für ſira frei erklärt. bank 360,60, Unionbank 300,50, ungariſche Erebit- Hamburg, 5. Febr. (Bericht von Ahlmann u. Bonjen.) 

werder nach Graudenz, von Neuſtettin nach Falken- + Reuteih, 6. Febr. Geſtern Abend wurde das | bank 382,00, Wiener Banko, 260,50, Böhm. Norbb. Notirung der Notirungs Commiſſion der am Butter- 
* burg, Kammerſtein, Konitz und Schlochau für das- — e ee Haus durch Feuer theil- | 263,00, Buſchtiehrader 574,50, Elbethal-Bahn 264,00, | handel beiheiligten Firmen zu Hamburg. 1. Kl. 89— 
eife zerflört. — Die 


ige Reiſegepäck, bei welchem Uebergewicht nicht in 
Ds er I Gepächſracht nicht ju erheben 


iſt, alſo lediglich 


r das Freigepäck, ein ver- 


einfachtes Gepäckabfertigungs verfahren zur Einführung, 


für das Weichſel-Nogaf-Della kann wieder 
äußerft 
1897 


auf ein 
günftiges Jahr zurückblicken. Es ſind im Jahre 


Dernowißz 292,50, Combarden 81,25, Nrrbweſtb. 250,00, 


Pardubitter 211,00, Alp.-Montan. 146,10, Zabak- 


5 eg 5 Klaſſe 87—88 M per 50 Kiiogr. Ten- 
enz: feſt. 5 
Jerner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei⸗ 


f f ven del Jagelſchaden angemeldet und zur Ju-] Ketten 132, Amſter dam 99.50. beutiche Plätze 58.78, butter unverjolit per 50 Kilogr. 70-86 M, jehler- 

wie ſolches bereits leit einiger Zeit im Wechſelverbehr friedenheit der Geſchädigten regulirt. Die Mitglieder- Londoner Wechſel 120,10, Pariſer Wechſel 47,62 ½, afte und ältere Butter 80—85 Ml, ſchles w. 

| iwifchen Gtationen anderer Directionsbejirke jur An- | jahl betrug 333, die Berfiherungsfumme 1480394 MR., | Napoleons 9,53/,, Machroten 58,78, ruſſiſche Bank- Holfi. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—80 M, 
| wendung kommt. Die Vereinfachung beſteht darin, 2 


U 


daf dasjenige Gepäck, deſſen Gewicht nach der pflicht 
mäß 


igen Schätzung des Annahmeperſonals die 


des Freigewichts nicht Überſchreitet, 
verwogen wird und daß an Stelle 
Gepäckſcheinformulars, 
ſchriſtliche Ausfüllung erfordert, 
vollſtändigem Vordruck verwendet 


des 


Grenze 


in der Regel nicht 


gewöhnlichen 


welches eine beſondere hand- 
Gepäckſcheine mit 
werden. 


ammlung ſtatt, in der Hr. Zimmerer Sellin den Vorſitz 


W 8619 Mu. 
Elbing, 6. Febr. Die Beſchaſſung des erſorder⸗ 
lichen Waſſers für die geplante Canaliſation unſerer 
Stadt dürfte ihre Schwierigkeiten haben. Man wird 
wohl darauf angewieſen ſein, das Waſſer der Hommel 
für Zwecke der Spülung der Abflußrohre zu benutzen. 
Wie verlautet, hat die Stadt die Abſicht, das Maffer 
des Hommelkanales der Ober- und Untermühle abzu- 


8 wegen des Anſchluſſes des neuen 
a 


noten 1.27%, Bulgar. (1892) 111,25, Brüxer 271,00, 
Tramway 497,00, 

Belt, 5. Febr. 9 Weijen loco feſt, 
De Frühjahr 11,87 Gd., 11,89 Br., per Seplember 
„36 Gd., 9,37 Br. Roggen per Frühjahr 8,64 Gd. 
8,66 Br. Hafer per Frühjahr 6,34 Gd., 6,36 Br. 
0 per Mai- Juni 5,30 Gd., 5,31 Br. — Weiter: 


be. 


129, per Juli 126, per Oktober 121. 


galiſiſche und ähnliche, verzollt, 72—78 M, ameri- 
kaniſche 65—80 M, Schmier- und alte Butter aller Art 
30—40 M. 


Die unveränderte Notirung in den letzten Wochen 
hat einen ſehr günſtigen Eindruck auf unferen Markt 
ausgeübt, es regte ſich von Aafang der Woche an eine 
lebhafte Nachfrage für den Export und wurden auch 
höhere Preiſe durchgeſetzt. Don Kopenhagen und 


* [6ocialdemohratifhe Berfammlung.] Geſtern | haufen. Eine etwaige Verwirklichung dieſer Abſicht Amsterdam, 5. Febr, Getreidemarkt. Weizen auf | Berlin wird ebenfalls feſtere Stimmung gemeldet und 
Abend fand in dem Perſammlungslokale Gr. Mühlen- [würde noch das Gute haben, daß ſich der Streit [Termine feit, do. per März 220, per Mai 217. — wird die Berliner Notirung wohl um einige Mark 
— Nr. 9 eine öffentliche focialdemohratifhe Der. iwiſchen den ftäctifhen Behörden und den Hommel. ] Roggen auf Termine feh, per März 133, per Mai | ſteigen. Auch wir haben eine Preiserhöhung zu ver- 


jeichnen, doch beträgt ſolche im Intereſſe des Exports 


ührte. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des jaſſerleitungs - Quellgebietes an die Waſſerleitung Antwerpen, 5. Jebr. (Getreidemarkt.) Weizen] nicht mehr als 2 Uk. Unfer Kauptaugenmerk müſſen 
edacteurs Noske aus Königsberg über das Thema: | leichter würde erledigen laſſen. ſeſter. Roggen ruhig. Hafer behauptet, Gerſte feſt. wir jetzt, wo Deuſſchland mehr producirt als es ſelbſt 
„Der neueſte Curs und die Arbeiter“. Redner ver- A. Tuchel, 5. Jebr. Der Pfarrer emer. Buhke, Paris, 5. Jebr. Betreidemarkt. (Schluß bericht.) [verbrauchen kann, auf den Export richten, müffen 


breitete ſich über die häufig wechſelnden Anſichten der 


Regierung, die namentlich unter dem fetzigen 


urs die 


Intereſſen der Kapitaliſten und Unternehmer för dere, 
dagegen für die Arbeiterklaſſe nichts mehr thue. — 


Nachdem Redner no 


den bekannten Streik-Erlaß des 


Staatsſecretärs Poſadowshy ſcharf kritiſirt hatte, wies 
er auf die bevorſtehenden Reichstags wahlen hin, bei 


der die Arbeiter mit dem Slimmzeitel 


die Antwort 


— ſollten. Eine Discuffion folgte dem Vortrage 
nicht. 


* [Amtlihe Perſonalnachrichten.] Dem Steuer- 
inſpector Schulze in Danzig iſt die Stelle des Ober- 


Zollinſpectors 


in Liebau und dem Steuerinſpector 


Klamrothin Stettin die Stelle des Oberſteuerinſpeckors zu 


Ihehoe, dem zum Conſiſtorialrath 


ernannten Eonfiftorial- 


aſſeſſor Poſega eine etatsmäßige Nathsſlelle bei dem 
Conſiſtorium in Königsberg, dem Honor arprofeſſor in 
der philoſophiſchen Facultät der Univerfität Berlin Dr. 


Tiemann der Charakter als Geh. 
verliehen worden. 


egierungsrath 


* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Dem Landgerichts⸗ 


Präſidenten, Geh. Ober - Juftiz - Rath 10 
Ratibor und dem Landgerichts-Direckor, 


eh mer in 


Geh. Juſtiz- 


Rath Rhenius in Neu- Ruppin iſt die nachgeſuchte 
Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Verſetzt ſind: 
der Amtsgerichts-Rath Engelcke in Sprottau an das 


Amtsgericht in Goldberg, 


der Amtsgerichts Rath 


Müller in Baruth als Landgerichts Rath an das 


Landgericht in Potsdam, 


der Amtsgerichts Rath 


Bartolomäus in Schmiegel an das Amtsgericht in 
Krotoſchin, der Amtsrichter cn Friedland in 


2.-Snl, an das Amtsgericht in S 
Amtsrichter Noſenſtock in Ortelsburg 
richter an das Landgericht in Graudenz. 
Staatsanwalt, 
Saale ift die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
ertheilt, der Staatsanwalt Walther in 


es Landgerichts zu Greifswald ernannt 
richts-Director HFäniſch in Guben nach 


ient 


euditz und der 


als Land- 
Dem Erſten 


Geh. Juſtiz-Rath Goetze in Halle a. d. 


mit Penſion 
Waldenburg 


i. Schl. iſt an das Landgericht in Görlitz verſetzt, der Land- 
1 Boigtel in Köslin iſt zum Präfidenten 


und Land- 


Köslin ver- 
; der 99 —7— ulrich in Strasburg iſt ö 


| 


Wie an anderen 


welcher in der hiefigen evangeliſchen Gemeinde 30 Jahre 
als Seelſorger gewirkt hat und im Jahre 1886 nach 
Charlottenburg verzog, iſt daſelbſt im Alter von 
Jahren verſtorben. Nach einer Anordnung des Der- 
ſtorbenen wird die Leiche hierher gebracht werden und 
es ſindet die Beerdigung am 7. d. M. hier auf dem 
neuen epangeliſchen Friedhofe ftait, 

R. Schwetz, 6. Jebr. Nichts Geringeres als einen 
Stadtpark beabſichtigt der hiefige Verſchönerungsverein 
anzulegen. Bei dem völligen Mangel an Wald und 
Baumanlagen wäre die Ausführung der Abſicht für die 
Stadt und ihre Bewohner von großem Werth. Als 
Gelände iſt das hinter dem Bahnhofe an der Chauſſee 
gelegene in Kusſicht genommen. Hoffentlich findet der 
Derein bei den Bürgern die nöthige klingende Unter- 
ſtüßung, Ferner hat der Verein beſchloſſen, zu einem 
Gitter für das neuerrichtete Kaiſer- und Krieger⸗ 
Denkmal auf dem großen Markt 600 Mark auszu- 
ſetzen und das Denkmal mit gärtneriſchen Anlagen ju 
umgeben. 
m. Strasburg, 6. Febr, Die 
am 19. d. M. ihr 50jähriges Beſtehen. Bon den 
12 Begründern des Vereins, weiche ſich in der viel- 
bewegten Zeit des Jahres 1848 zuſammenfanden, um 
das deutſche Lied zu pflegen, lebt hier nur noch der 
Baumeiſter Michalows ki. Der Tag wird durch größere 
Aufführungen beſonders gefeiert werden. 

y. Thorn, 6. Febr. Erhebliches Auffehen macht 
hier ein Selbſtmordverſuch, den geſtern Abend Frau 
Rector C. ausführte. Dieſelbe begab ſich in der 
Dämmerung an die Weichſel. Beim Schankhauſe III. 
legte ſie einen Theil ihrer Kleidung ab und ſprang 
dann in den Strom, der fie gleich forttrieb. Zwei 
auf einem Holzlagerplatze beſchäftigte Leute wurden 
durch ihr Geſchrei aufmerkſam. Es gelang denſelben, 
die Frau mit einer langen Stange den Fluthen zu 
entreißen. Die Gerettete wurde zuerſt in ihre Wohnung 
und dann ins Krankenhaus gebracht. Mehrere An 
zeichen ſprechen dafür, daß die That in einem Anfall 


hieſige Liedertafel feiert 


von 1 Heer folgungswahn) geſchehen ee 
r ung auch er 


en, ſucht die R 


3½ 7 Aegnpter * 


Deizen ruhig, per Febr. 29,10, per März 28,85, per 
März. Zuni 28,65, per Mai- Aug. 27,85. — Roggen ruhig, 
per Febr. 17,W, per Mai-Augufi 17,25. — Mehl 
ruhig, per Febr. 62,65, per Mär; 62,10, per März 
Juni 61.65, per Mai-Auguft 60,10. — Rüböl ruhig, 
Der Februar 52,25, per März 53,50, per Mai-Auguft 
54,50, per Sept.-Dezbr. 54,75. — Spiritus ruhig, 
per Februar 44,25, per März 44,00, per Mai-Auguft 
43, per Sept.-Deibr. 39,75. — Wetter: Unbeſtändig. 

Paris, 5. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,50, 5% italien. Rente 93,65, 4% Rumän. 96 95,60, 
4% Ruſſen 94 67,50, 3% Ruſſen 96 95,95 excl., 
4% Serben 63,00, 4% ſpan. äußere Anleihe 62,00, 
conv. Türken 22,55, Zürken-Loofe 111,50,.4% fürk. 
Priorit.-Obl. 90 469,00, türk. Tabak 279,00, Meri- 
dionalbahn 673, öſter. Staatsb. 731, Lombard. 195, 
B. de France 3550, Banque de Paris 940,00, B. 
Ottomane 556,00, Credit Cnonn. 827, Debeers 775, 
Lagl. Eſtat. 95, Rio Tinto-Actien 710, Robinfon- 
Actien 225,00, Suezkanal - Actien 3430, Privatdiscont 
17/5, Wechſel Amſterdam kur; 207.25, Wechſel auf 
deutſche Plätze 122/16, Wechſel auf Italien 5¼, Wechſel 
London kurz 25.21½, Cheques auf London 25,23 ½, 
do. Madrid kur 372,40, Cheques a. Mien kurz 207.43. 
Huanchaca 40. 

London, 5. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2 J Conf. 
1128, Pr. 3½ 4 Conſ. 103, ital. 5 2 Rente 92%, Combard. 
73/4, 4 7 89er Ruffen 2. Serie 103½, convert. Türken 
22½, 4% ungar. Goldrente 101½, 4% Spanier 61%, 


69, 3 2 Reichs- 
Anleihe 36½, do. 87. 
4 4 Griechen 1889 2 
Plasdiscont 2, Silver 

Canada - Bacific 89½, 

f. 52¼, Louis- 
Milwaukee 


daher unſere Preiſe fo ſtellen, daß England Abnehmer 
bleibt. In fremder und älterer Butter wird ch dei 
der beſſeren Frage für feinfte Waare das eſchäft 


auch beleben. 


Petroleum. 
Bremen, 5. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Loco 4,95 Br. 
Antwerpen, 5. Jebr. 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 
per Febr. 14 Br., 


Beiroleummarkti. (Schluß- 
1 bez. u. Br., 
per März-April 14 Br. Ruhig. 


Spiritus. 

Königsberg, 5. Jebr. (Wochen- Bericht von Por- 
tatius u. Grothe.) Spiritus wurde ungefähr in dem⸗ 
ſelben Umfange zugeführt, wie in der Vorwoche, um 
ultimo Januar erfolgte noch eine ftarke Kündigung, 
wodurch die Engagements glatt gelöſt wurden. Die 
Tendenz war, geſtützt auf die Berliner Notirungen, 
während der ganzen Woche feſt. Zugeführt wurden 
vom 31. Jan. bis 4, Febr. 165 000 Liter, gekündigt 
120.000 Liter. Bezahlt wurde loco 39,70, 39,60, 39,50, 
39,80, 40, 40,30 M und Gd., Jan. Regulirungspreis 
39,70 M, Januar-März 38,20 M Gb., Febr. 39, 
39.20 M Gb., Febr.-März; 39,20, 39,30 M Gd., Zrüh- 
jahr 39,80, 39,50 M u. Gd., Mai 40, 39,56, 39,70 
Gd. Alles per 10000 Liter Proc. ohne Faß. 

Stettin, 5. Febr. Spiritus loco 41,50 M bez. 


Berlin, 5. Febr. Spiritus. Loco 
(50er) 61,50 Al bez. (+ 50 Pi) 
Loco ohne Jaß (Joer) 42,20 M bez. (+ 70 Pf.) 
Zugeführt waren 20 000 Liter 50er. 
110.000 70er. 


75 7. ” 


Hopfen. 

Neutomiſchel, 6. Febr. (Driginalbericht der „Danz. 
Zig.“). Aus Schleſien, Brandenburg und Pommern 
gingen in den letzten Wochen eine Reihe Aufträge auf 
befte Waare und aus Baiern und Böhmen Aufträge 


. = . Waare ein. Die Vorräthe, beſonders 


ohne Faß 


‚bi 1 ; Br un . ix aare, find ‚te 0 en. 
. Sa e a 8 gewerbliche 3 n wirken. | Union Pacific 355, Anatolier | Geſtrige Rotirungen für Primamaare bis | 
2 2 £ifte der Rechtsanwälte find | Die Hauptausgaben find die Honorare, welche den andescent (neue) 10% vereinzelt bis 120 AL, mittelgute 35—105 Ak, geringe 


eingetragen: der Rechtsanwalt Aantoromicz aus | Cehrern für die Ertheilung der Unterrichtsſtunden ge- An der Aüfte 1 Deireniadung | 7965 M und darunter. 


Ejornikau bei dem Amtsgericht in Schönlanke, der 


Gerichtsaſſeſſor Hellmuth Warda bei dem 
und dem Landgericht in Thorn, 


Menzel bei dem Amtsgericht in Dirſchau. 


Amtsgericht 


der Gerichtsaſſeſſor 


* [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt find: 
der Eiſenbahn-Bau-Inſpector Ku nie aus dem Directions 


bejirk Erfurt nach 
bahndirection, 


Königsberg zur dortigen Eiſen⸗ 
der Giations-Borfieher Häner von 


hit werden. Diefelben belaufen fih auf ca. 12 000 

ark pro Jahr. Die Lehrer erhalten pro Unterrichts- 
ſtunde 2 Mh. Die Regierung will das Stundenhonorar 
auf 1.50 bezw. 1,75 Mh. herabſetzen. Die jetzt an der 
Schule wirkenden 23 Lehrer haben ſämmtlich erklärt, 
1 niedrigeren Sate die Stunden nicht geben zu 
wollen. 

Stolpmünde, 5. Febr. Heute iſt die aus drei 


angeboten. — Wetter: Froſt. 

Newnork, 5. Jebr. Weizen eröffnete kaum behauptet 
und mit niedrigeren Preiſen auf Nachrichten aus 
Liverpool. Im weiteren Verlaufe führten Dechungen 
der Baiſſiers und ausländiſche Käufe ſowie ſchlechte 
Ernteberichte und Nachrichten aus Nußland eine 
Beſſerung herbei. Schluß ruhig aber ſtetig. 

Mais konnte ſich in Folge beſſerer Nachfrage für 


Futterſtoffe. 

Hamburg, 5. Febr. (Originalbericht der „Danz. Ztg.“) 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per 
50 Kilogr. 4,30—4,80 M. Biertreber, getrocknete 
deutſche loco per 50 Kilogr. 3, 00— 4,30 M, Palm- 
kuchen, ab Karburg 110—115 M., Baummolifaat- 
kuchen und Mehl 105—110 M., Cocushuchen 125 


i 7 bis 155 M Rapskuchen 105—115 M, Er dnußkuchen 
Ottlotſchin na Thorn, der Güter Expedient tionen beſtehende Beſatzung des verunglückt den Export und der Feſtigkeit des Weizens gut be- : z * 
Sa — deer zen 1 wel 55 die Tilperbootes Rr. 36 9 das 00 haupten. 845 re 2 ei BEN a: Be SE per 1000 Kilogr. (in Wagen 
tions- enten ahnke vo enhof un A i ? N ork, 5. . ie . ie 
geld ll. en Puderwi nach Inowrazlaw. 9 Poſtmeiſter“ der Oſtſtation gerettet eee Procentſatz 1½, Geld für andere 


@ 1Fafdingsfreuden.] 
Lokalen Danzigs und Umgegend 
am Sonnabend unter großem Gefolge 
In den glänzend erleuchteten Räumen 
haufes fand der zweite 
den geſchmachvoll decorirten 


In faſt allen größeren 
hatte Prinz Carneval 
Einzug gehalten. 
en des Schützen ⸗ 
und letzte Elite-Mashenball, in 


Pillau, 5. Febr, Geſtern begab ſich eine von der 
hieſigen Stadtverordnetenverſammlung gewählte Com- 
miſſion zu dem Oberpräſidenten nach Königsberg 
zwecks Ueberreichung einer Petition wegen Entlaffung 
der Stadt Pillau aus dem Kreisverbande Fiſch⸗ 


Sicherheilen, Procentſaß 1¾, Memfei auf London (60 
Tage) 4,83, Cable ransjers 4,85%, edel auf 
Baris (60 Tage) 5,211/,, ds. auf Berlin (60 Zage) 

1/4, Atchiſon-, Zopens- und Santa - Fe - Acrien 
13¼, Canadian Paciſic-Actien 87/8, Central Parcific- 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 5. Febr. Baumwolle. Zefter, Upland middl. 


loco 30½ Pf. 
£iverpool, 5. Febr. Baumwolle. Umſatz 8000 B., 


davon für Speculation und Export 500 B. Steigend. 


d eb 7 ? : N en 14. Cbiecags-, Milwaugee- und St. Daul- Diddl, amerik. Lieferungen: Feſt. Februar-März 3½ 
Fan "erleuhtetin e 3 haufen. Pillau liegt faſt getrennt vom Kreiſe Ziſch⸗ en 96% Denver und Rio Grande Preferred 50%. dis 31%, Verhäuferpreis, Märt-April 31% do, 
der dritte Mashenball ftatt, an dem ſich wiederum] pauſen, ift von drei Selten von Waſſer abt wen und Illinois Central - Actien 106 ½, Lake Shore Shares April-Mat 30% — 34% Käuferpreis, Mai-Junt 313/54 
das Künſtlerperſonal deſſelben recht wirkungsvoll be- rege verbindet, Dita hans en en 192, Beute M Beitmilie-Aetten 59% ,. 1 Lake bis eg Derkäuferpreis, * 314/54 Ze 
theiligte. Im Gemwerbehaufe hatte der eſſe 1 f eis] Erie Shares 16, Newyork Centralb. 118½, Northern preis, uli-Auguft 315/,, Berkäufsrpreis, uguft- 
Männer-Befangverein eat D. Kriechen ide einrichtungen keinen Vortheil, muß aber dennoch all⸗ „ Norfolk September 316, . 


wohlgelungenes Faſchingsfeſt veranſtaltet. Dieſes hatte 


den Vorzug, daß man ſich 


ohne Geſichtsmaske in 


jährlich 19—20000 Mk. Kreisabgaben zahlen. Die 
ſtädtiſchen Körperſchaften haben deshalb beſchloſſen, 
beim Kaiſer petitionirend vorftellig zu werden, Pillau 


Pacific” Preferred (neue Emiſſion) 68½, 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 52 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 52¾ Union 


—316/;, do., September -Oktober 316% 


do., Oktober-Novbr. I; do., Nopbr.-Dejbr. 
o. 


31/4 d. d 


Jlitterſtaat umherbewegen durfte, fo daß eine ſo- | aus dem Kreis Ziſchhauſen zu entlaſſen und die] Pacific Actien 34/,, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 75588 

; : 3 i . 5 d die ln. Silber => Eiſen. 
acht 175 8 Fr 2 e Ueber. Bildung eines eigenen Areisuerbandes zu genehmigen, ir Ge leicht eng - Preis ei Glasgow, 5. Febr. Die Borräthe von Roheifen 
nicht ſtattfand. Das Ze ot mancerlei Ueber- | Die Petition, weiche über 500 Unterfchriiten zählt, ſoll für h : Yezape 


rafhurgen, einen imitirten Hippodrom, 


a la Monaco, Aunftcabinete 


Spielbänke 


für Damen und Herren, 


von dem Provinziallandtag befürwortet werden. 


Newnork 51/1, do. für Lieferung per März 5,82, do. für 


Lieferung per Mai 5,89, Baumwolle in Nem- Orleans 


in den Stores belaufen fih auf 335 390 Tons gegen 


362 865 Tons im vorigen Jahre. die Zahl der im 


ö (8. H. 3.) N ; Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 79 81 im 
honograph etc. Außerdem waren von Privatgeſellſchaft 5O½1, Perrolrum Stand. white in Newvork 5,40, NE ih 3 
Nasgeaseſte en und die in e Etablierte 2 iſcht de. do. in Philadelphia 5,35, petroleum Neſined —— . 
der Vororte abgehaltenen Maskenbälle ſollen ſich, wie erm ſch es. (in, Cafes), 5,95, do. Credit Balances at Dit Ciin per al 
Beluces erfrent haben. ale eines recht flarken | Kirſchberg, 5. Zebr. (Tel) Aufder Schneegruben-⸗ Marz is. — Semen. alances at Dit 5,10, Schiffsliſte. 
Beſuches erfreut haben. Baude hat der Sturm einen eifernen Schornſtein do. Rohe u. Brothers 5,45, — Mais, Zendenz: ruhig Reufahrmafier. 5. Februar. Wind: N 
— 


Aus der Provinz. 


L. Prauft, 7. Febr. 
veranſtaltet der hiefige 


Sonntag, den 13. d. 
Frauenverein zum Beſten der 


Mis,, 


umgeſtürzt. den Blitzableiter zerriſſen und die 
meiſten Fenfter auf der Südſeite zertrümmert. 


Handelstheil. | 


aber ſtetig, per Mai 341/,, per Juli 
Tendenz: ruhig aber jtetig, 
rother Winterweizen loco 
102, per Mai 96¼ ,. 

fracht nach Liverpool 


35. — Meizen, 
per Februar 102½, 

1033/,, Weizen per März 
per Juli 88¼. — Getreide- 
3¼. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 


Geſegelt: Tung (SD.), Kunſt, Güter. — Zar (S5. 


6. Februar. Wind: WNW. 
Geſegelt: Milo (SD.), Rowan, Hull, Güter, 


Elfers, Warnemünde, Holz. 


; 5 fingenommen: J. C. Jacobſen, Bech, Kopenhagen, 
Armen- und Krankenpflege eine muſihaliſch-bramatiſche 65/7 eis Nr. 7 per Mär 5,80, do. do. ver leer. 2 (S d.) Tome, Marſtrand, 
Aufführung, welche einen höchſt genußreichen Ab d (Fortſe BR D Pehl, Spring. Wheat clears 3,95. — Heringe. — Augufta, Carfen, Hamburg, Petroleum, 
verſpricht. Ein hochgeſchätzter Dilettant aus Danzig ortjehung.) „ he —.— 8 re 5 Blonde, (SD.), 5 We 5 — — or 
bringt eine Anzahl ſchöner Baritonliede - i 8 li une 4 (S.), Binkhorft, Amfierdam (via Kopenhagen un 
trage; ein anderer, der ein hervorragendes schau. Schiffs nachrichten. Jebruar 98, per Mai 95. — Mais, Tendenz: ſtelig, Königsberg) Güter. 


fpielerifches Talent beſitzt. wird die durch den Hof⸗ 


ſchauſpieler Cewinski bekannte Soloſcene: 
Schmiede“ von Copcée vortragen, 


„Streik der 


Außerdem gelangen 


das Kotze bue'ſche Luſtſpiel: „Der gerade Weg der befte«- 


Hamburg, 6. Febr. (Tel.) Der Kosmosdampfer 
„Kar nas“ collidirte Mittwoch bei Borkum mit der 
Barke „Poncho“. Beide wurden beſchädigt. Die 


er e — 
Mai 4,92½. — Speck ‚Rd. 
— . — 10,7% pech ſhort clear 5,25. Pork 


Chicago, 5. Febr. Weizen ſetzte etwas niedriger 


Schmalz per Februar 4,85, 


7. Februar. Wind: S. 
Angekommen: Bernhard (Sd.), Arp, 


Hamburg, 
Güter. — Forftech (SD.). Topp, 


Kjertemünde, leer, 


3 Nichis in Sicht. 
iaeti ˖ a Annahme, daß, weil beide die Fahrt fortſetzten, ein | ein, beſſerte ſich aber dann im Ein lange mit Newyork, 5 
und Baumanns zweiactiges Liederſpiel: „Das Der- h ein ite aber gegen Schluß i } . ie 
ſpre interm Herd“ zur Aufführung. Koffentlich | Schaden nicht entſtanden fei, erwies ſich als irrig. Bei | mu uhr in Folge großer Ankünfte Thorner Weichſel-Rapport v. 5, Zebr 
en de — Bemuhungen- des Direraef! 508 fi 9 im Nordweſten wieder nachgeben. h N 


durch 


Borkum wurden Cadungstheile des „Poncho“ und die 


Mais verlief auf Deckungen der Schluß ſtetig. 


Waſſerſtand: 2,40 Meter über 0. 


pecuniären Erfolg belohnt werden. f ; Baiffiers in ftetiger Wind: W. — Wetter: Borm. klar und leichter Zroft 
. Boppet,'6. Febr. Die wheatraliſche Abenbunter- a 3 Frau des Capitäns angetrieben. Der Unter⸗ Haltung. Schluß ftetig. Nachm. trübe und mild. a 1 
tung, welche gestern zum Beſten der wohlthätigen ang des Schiffes ſammt ſechzehn Seeleuten iſt 2 Stromab: 
2 des Vaterländiſchen Frauenvereins im iweifellos. Productenmärkte. Angekommen: 2 Kähne von Warſchau nach Thorn, 
22 Kaiſerhofe“' fattfand. war zahlreich beſucht und ver- 


lief höchſt amüſant. 


flott geſpielt, > 


wurde 


von den Dilettanten fo 


Dünhirchen, 4, Febr. Das engliſche Dreimaſiſchiff 


ZAndora“ ift geſtern Abend unter Lootſenführung am 


Kaffee. 
bamburs, 5. Febr. Kaffee. 


Schiffer Thomas Moulis, 67 877,75 Kilogr. Roggen- 
kleie und Sandau 46 565 Kilogr. 


daß routinirte Schauspiel R Eingang des Haf f (Racminags-Bertt.) | Ailoar, MWeienklei Roggen- und 2342,50 
ä ni auſpieler es Raum ang des Hafens geftrandet, Die M t f 1 . ilogr, Weizenkleie. 
—— er können, und lehnten ihnen groß- durch das Reitungsbonk e,, eee 5 2 117111730 —„—kt- — 
actiges Lulptel von gf, Schimmel, ein. e 5 ee ee EEE BREITET 
Täßchen Kaffee“, bramatifcher Salz Moſer, „Beim Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. e 34,00. “ Jana-Hafjee good ordi- | Mu 
und gare Poren , Gchmank von Brause | Danzig, 7. gebr. Inländilh 25 waggons: | Sar. 5. Febr. Hafer. Good average Santss Inſerate 
Ein gemeinfaftiches" Abennapen dees 26028. J ae Safer, 3 Roggen, 16 Mein, 2 Micten, | per Märt 3,20, ver Mai 31,26, per Eepibr. 38.0. 
n g andes Adendeſſen vereint ; ändi a g N. 

Dorjiellung die Mitwirkenden und N 15 Aldo 7 e e 5 ur die Abend- Rusgabe unferer Zeitung 
eee if aus Alegre Nerfen Börſen-Depeſchen Magdeburg, 5. Febr. Nornpucer dgl. 88 x werden 
Kochzeit ein Gnabengeſchenk von . bemilli . Rendem. 9.90 10.15. Nachproducte excl. 75% Rend, nur bis 11, Uhr Mittags 
worden. — Wie leichtfertig non immer hier auf 92 — ea 1 * loc 1 Brodraffinade I. 23,25, Prod 
%%% mit bag 22,80. madig f eee 
Der Bauer Johann Sinnak aus Raduhn hatte ſich ein af. 109. — Mars 90. — Faler fehl, — Gerfte | Nohfucter I. Product Zranfito f. d. B. Hamourg per NAT ER e 8 
Jagdaewehr geliehen, um, wie er fagte, Rau. jeug und Ich, Dor ebener zg en 54 Br. — Spiritus per Jeb. 910 Ob. 9,15 Br, per März 9,17, | — 
tolle Funde zu ſchießen und hatte daffelbe in feiner J Gd. a 8 — 775 per Jebr.-März * — Od. 9.22 ½ Br., per April 9. 27½ Gb., 9,32½ Br., per pr. B. error ‚fr don —— , — — 9 5 
Wohnſtude an einem Balken aufoemahrt, während ſich 20% Gd. — Kalle beh. umfeh 5000 Sac Bee 2 — ee Dr., per Ohtbr.-Dezbr, 9,4715 Theil . redactienellen 1 — 


A, Klein, beide in Danzig. 


